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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt- Expedition Rüftrmgen, PeterLrahe Nr . V« . Ferusprech - Anschluß Rr . 38 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale ; «tlmenstraßeNr . 24.
Das Norddeutsche Vslksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , .für zwei Monate 1 .5V Mk., monatlich 75 Pf . einschliehl. Bestellgeld.

-- - ---- Mit kluterWWZ -BeilW - ------
Mh tzm SöNtWhM „Ne Stelle Welt"

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werdentags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.
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vom Tage.
Der mecklenburgische Minister Dr . Bossart hofft ans

eine Verfassung, die mit Hilfe der Sozialdemokratie durch
den Reichstag zu erlangen wäre.

*

Das Infanterieregiment Nr . 99 soll in den nächsten
Tage« wieder nach Zubern zurückverlegt werden.

»

Jn dem kleinen Schwarzburg -Rudolstadt sind auf grund
des Gcneralpardons 9 Millionen Mark mehr als bisher an
Kapitalvermögen festgestellt worden.

Die holländischen Genossen protestierten gegen die an
den südafrikanischen Arbeiterführern verübten Rcgierungs-
brutalitäten.

Mrl -M rtktet rum Loükrieg!
Mit der gewaltigen Mehrheit von 155 gegen 15 Stim¬

men hat , wie schon mitgeteilt , die russische Duma am letzten
Donnerstag die Dringlichkeit einer Vorlage angenommen,
die ein Pud (— 16,38 Kilogramm ) Getreide , Erbsen und
Bühnen mit einem Einfuhrzoll von 30 Kopeken (ca . 64 Pf .)
belegt. Auch wenn der Regierungsvertreter , der in der
Debatte das Wort nahm , diese Maßregel nicht ausdrücklich
als eine Kampfmaßregel gegen die deutsche Einfuhr in den
russischen Westprovinzen bezeichnet hätte , könnte über ihren
Zweck kein Zweifel bestehen. Seit Monaten wird in handels-
tzvlitischen Kreisen Rußlands ein heftiger Kampf gegen
das System der deutschen Einfuhrscheine geführt , die es den
deutschen Exporteuren gestattet , zum Schaden der Reichs,
kaffe und der Verbraucher Getreide zu Schleuderpreisen nach
Rußland auszuführen . Darüber hinaus betrachtet man
drüben die Rüstung zum Zollkrieg als Vorbereitung der
Revanche für den Handelsvertrag von 1904.

Nach dem Zustandekommen des Wuchertarifs von 1902
bezweifelten dessen Gegner , daß es auf dieser Grundlage
überhaupt noch möglich sein werde , Handelsverträge abzu-
fchließen. Die Entwicklung der Dinge gab den Zweiflern
scheinbar unrecht. Aber wenn es der deutschen Regierung
damals gelang , den ausschlaggebenden Handelsvertrag mit
Rußland zustande zu bringen , so kamen ihr dabei — wenig¬
stens nach dem Zeugnis des ehemaligen russischen Handels-
Ministers Mmirjasew — außerordentliche Umstände dabei
zu Hilfe . Infolge des japanischen Krieges war Rußland in
eine Notlage geraten, und weil es erschöpft war , konnte ihm
die deutsche Regierung nach den Worten des zitierten Ge¬
währsmann „ ihren Willen Mfzwingen "

. Jetzt fühlt sich
Rußland stark genug, den damals vertagten Kamps aUfzu-
nchmen, und mit zehnjähriger Verspätung

'wird die Frage

abermals kritisch , ob auf Grund dieses Tarifs überhaupt
noch Handelsverträge geschlossen werden können.

Die russische Regierung wünscht die Beseitigung der
Einfnhrscheine und die Erleichterung des russischen Agrar.
eMprtes nach Deutschland, sie wäre auf Grund solcher Zu-
geständnisse zweifellos bereit , der deutschen Industrie er¬
leichterte Absatzmöglichkeitenin Rußland zu gewähren. Auf
der andern Seite scheint sie nunmehr entschlossen zu sein,
die Nichtbewilligung ihrer Forderungen mit den schärfsten
Gegenmaßvegeln zu beantworten . Dazu gchört zunächst die
Einführung hoher Getreidszölle , die -Erhöhung der Industrie-
zölle , die systematische Bekämpfung deutschen Einflusses in
der russischen Wirtschaft wird voraussichtlich folgen. Als
letzte und schwerste Waffe bleibt ihr noch die Sperrung der
Grenze für die russischen Wanderarbeiter und damit die
Entblößung der ostelbischen Landwirtschaft von den not¬
wendigen Arbeitskräften.

Es liegt im Wesen des Zollkriegs, daß Man sich selber
schadet , um andern noch mehr zu schaden . So bedeutet die
Erhebung des russischen Einfuhrzolls eine Verteuerung
des Getreides in den russischen Westprovingen, eine Schädi¬
gung des Müllergewerbes , das sich unter dem System der
Einfnhrscheine an der Westgrenze sprunghaft entwickelt hat.
Das Wanderverbot würde Hunderttaüs -ende russische Land¬
arbeiter der gewohnten Arbeitsgelegenheit berauben . Aber
das alles sind Interessen , auf die man in Rußland sehr wenig
Rücksicht zu nehmen gewohnt ist, und so kann nicht be-
zweifelt werden , daß die Stellung Rußlands in den bevor¬
stehenden handelspolitischen Kämpfen außerordentlich stark
ist. Auf der andern Seite werden durch das russische Vor-
gehen in Deutschland gerade die einflußreichsten Kreise ge-
troffen : der ostelbische Grundbesitz, das deutsche Kapital
und die deutsche Industrie sichen vor der Gefahr außer¬
ordentlich schwerer Schädigungen . Ohne russische Arbeiter
kann der Großgrundbesitz sein Getreide nicht einbringen,
ohne russische Einfuhrfreiheit kann er es nicht vorteilhaft
verkaufen. Die deutsche Industrie muß damit rechnen, einen
bedeutenden Teil ihres Absatzes nach Rußland zu verlieren.

Unsere Agrarier sind natürlich mit ihren Standes¬
genossen jenseits der Grenze darin einig, daß der Kampf
auf dem Rücken der Verbraucher ausgesochteu werden muß,
sie schreien nach weiteren Erhöhungen der Zölle und nach
dem lückenlosen Zolltarif , lieber die Wirkung solcher Maß-
nahmen aus die verbrauchenden Massen, braucht kaum noch
etwas gesagt zu werden , denn das sich diese einer weiteren
Verteuerung ihrer Lebenshaltung init dem Mut der Ver-

.zweifking widersetzen werden , ist selbstverständlich. Wichti¬
ger wird sein , die Frage zu untersuchen, was denn auf dem
Gebiet der handelsstjolitischen „Rüstungen" überhaupt noch
getan werden kann, und ob es möglich sein wird , Rußland
damit zu imponieren.

Deutschland braucht die russische Einfuhr an Lebens¬
mitteln . Wird diese Einfuhr durch Zölle noch weiter ver¬

teuert , so wird das deutsche Volk diese Lebensmittel noch
teurer bezahlen , aber daß die Einfuhr infolgedessenwesent¬
lich -herabgehen wird , ist unwahrscheinlich. Ganz abgesehen
davon , daß Rußland mit seinem Agrarexport nicht aus
Deutschland allein angewiesen ist , und für Ausfälle des
Exports nach Deutschland anderwärts Ersatz finden kann.

Die „ schwere Rüstung " des Zolltarifs von 1902 sollte
Deutschland handelspolitisch stark machen . Sie hat es aber
in Wirklichkeit handelspolitisch sehr schwach gemacht . Auch
die zollpolitische Vereinigung agrarischer und industrieller
Interessen ist nur eine zeitweilige scheinbare. Die inter¬
essanteste Frage der nächsten Zeit ist , wie sich die deutsche
J -Nd ust r i e zur neuen handelspolitisechn Lage stellen! wird.
Wird sie sich zum Prügelknaben für die ostelbischen Groß¬
grundbesitzer hergeben? Wird sie ihre Aussuhrmöglichkeitsn
schädigen, um den Ostelbiern die Ausfuhrprämien zu
retten ? Zwischen den Verbündeten von 1879 und 1902 tut
sich eine breite Kluft auf.

*
In ihrer Sonntagsnummer äußert sich endlich die

„Deutsche Tageszeitung " zu dem Beschluß des russischen
Parlaments , deutsches Getreide mit einem Zoll zu belegen,
um damit die Wirkung der deutschen Ausfuhrscheine aus¬
zugleichen. Herr Dr . Oerie ! nimmt in höchsteigener Person
selber das Wort und führt aus:

„ Was dieser Beschluß politisch und wirtschaftlich für eine
Bedeutung hat , liegt auf der Hand . Er ist keime wirtschaftliche
Notwendigkeit , sondern ist als Unfreundlichkeit gegen Deutsch¬
land gemeint und bestimmt . Das darf nicht übersehen , das soll
nicht verhüllt werden . Es gilt , den Dingen ruhig und sicher
ins Auge zu sehen. Sobald über die Dumabevhandlungen ge¬
nauere Berichte vorliegen , kommen wir darauf zurück. Aus
den jetzt vorliegenden geht aber schon deutlich hervor , daß die
Befürworter des russischen Getreidezolles durchweg mit den
Argumenten gearbeitet haben , die ihnen von der freihändleri¬
schen Presse in Deutschland zur Verfügung gestellt worden
sind. Diese Blätter haben sich wieder einmal , insbesondere
mit ihren Ausführungen über die Einfuhrscheine , wenn auch
nicht als Agenten — Liese Bezeichnung hören sie nicht gern —,
so doch als Kronzeugen des Auslandes bewährt und bewiesen.
Die deutsche Landwirtschaft wird sich auf -die veränderten Ver¬
hältnisse einrichten müssen. Es fällt ihr nicht ein , um Gunst
zu betteln .

"

Gewiß , die Junker betteln nicht um Gunst . Das haben
sie in Preußen -Dertschland auch gar nicht nötig , sie befehlen
einfach der Regierung , die Lücken im Zolltarif sofort aus¬
zufüllen und den Handelsvertrag mit Rußland zu kündigen.

AsLEfstzs RrrirösHrrrt.
Rüstrkngen, 14. April.

Mecklenburg und der Reichstag. Der neue Staats-
Minister von Mecklenburg-Strelitz , Dr . Bossart, hat mit
einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes " eine Unter-
redung gehabt , in der er unter scharfen Ausfällen auf die
Konservativen es als die Absicht der beiden Großherzöge

FsrrMstsir.

ns
Roman von Wilhelm Hegels r.

- Nachdruck verboten.

Eine der ersten Nächte war es gewesen! Heute Abend,
während sie so allein im Bette lag , fiel es ihr wieder ein.
Es war noch das ganze Stürmische , Gewaltsame in ihrem
Verhältnis gewesen . . . Und Gra -ebe , in diesem Augenblicke
trunken vor Sehnsucht und Glück , hatte Li-öbesschwüre,
Phantasien ihr ins Ohr -geflüstert , während sein Arm sie an
sich preßte mit seiner ganzen Riesenstärke, — da , unter dem
Druck dieses Arms wie aus Not , Augst, Gefahr errettet,
hatte sie sich noch dichter gegen seine Brust geschmiegt . An
ihm einen Hort zu haben , einen Schirmer , einen Sieger
über alles , was sie einst bedrängen könnte — dieses wunder¬
bar befreiende, kühn machende Gefühl war mit einem Male
über sie gekommen . Und sie hatte geschluchzt : „Halt mich
fest, ganz fest , so, ja , fest in deinen Armen ! Nicht lvahr,
wir beide, so wollen wir bleiben ! O-h, laß mich nicht los,
halte mich fest , stoß mich nicht weg, bleib immer , immer bei
mir !" . . . Und verschlungen, Brust au Brust , Lippe aus
Lippe gepreßt, so innig , idaß sie die stammelnden Worte
mehr fühlten als hörten, hatten sie gelegen, die ganze Nacht
hindurch, bis zum frühen Morgen , vom Schlummer selbst
nicht getrennt . . .

Das war ihr Lisbesgsständnis gewesen: dieses Ver¬
trauen auf des Mannes Kraft ! . . .

Und später , wenn sie oft seine Schwächen bemerkte, hatte
dieses Gefühl doch immer wieder Oberhand gewonnen.

Sie sah ihn vor sich : stark und treu . Und mit einem
Mal war es ihr , als müsse er auch jetzt an sie denken . . .
Mit einem leisen Lächeln zu dem Fernen hin schloß sie be¬
ruhigt die schlummernden Augen , so wie die Blume noch
einmal den Strahlen der schon versunkenen Sonne sich zu¬
kehrt, von der sie sicher weiß , Laß sie andern Tages über
ihr wieder aufgehen wird . . .

Aber in dem Bette nebenan der Kleine konnte noch nicht
schlafen . Er beschaute sich noch immer das Schaukelpferd.
Zwei Lichtpünktchenfielen gerade auf die klugen Augen von
Mas . Wie die ihn so freundlich anblickten ! Ach, und das
dauerte so laug bis morgen ! Er guckte mal gegen die Decke:
ganz schwarz . . . Und dann Meinte er aus seinem Pferd¬
chen zu reiten . Es zog einen furchtbar großen Möbel¬
wagen, und er saß oben auf und knallte mit der Peitsche.
Als er wieder aufsah , glänzte .das Pferd ganz silbern. So
hatte gewiß -der Schimmel vom Knecht Ruprecht aus¬
gesehen. Zuerst meinte er , es sei schon Tag und sagte leise:
— Mama , Mama ! Aber -dann merkte er, daß der Mond
mit seinen Silberperlen ldurch die Scheiben glitzerte . . .
Eine Weile legte er sich auf die andere Seite und schaute
sich von -da aus seinen Schimmel an . Wenn der Mannes¬
blick wirklich die Anziehungskraft besäße , die Löwen- und
Mädcheujägsr ihm gäben, -dann wäre dos Pferd sicher in
das Bett hineingesprungsn : so begierig und glänzend
leuchteten die Kindera -ugeu daraus hervor . . . Ach, wenn
d' e Nacht doch erst um wäre ! So lang, so lang , wie sie ihm
schien ! Zn gern hätte er mal auf dem Pferd gesessen . Ihm
war , als sei das schon sehr lange , lange Zeit her, daß er
darauf geritten . Beinahe hatte er schon vergessen , wie es
eigentlich tat . . .

Und mit einem Make — -er wußte selbst kaum, wie's

ihm geschah — hatte er Mut gefaßt, war zum Bett heraus¬
gehüpft , und mit trippelnden Zehen über die Diele hin-
laufend , schwang er sich aus . Hei, Wie das .ging ! Die
Hände um den Hals gelegt, das Herz pochend unter der
Weißen Nachtpie, wie er dahin brauste auf seinem Roß ! O
Phantasie eines Kinder-Herzeus , kühner, grenzenloser als die
eines Dichters ! . . . In diesem Ritt auf dem Pferde waren
alle dunklen Triebe seiner Seele , die beim Erwachsenennach
tausend Seiten hin sich äußern , befriedigt. Ehrgeiz, Taten¬
drang ! Er brauste dahin auf seinem Silberschimmel, über
die Straßen , aufwärts , -abwärts , immer Carriäre , vorbei
an den neidischen Blicken der Christine, Elschens, Hänschens.Als er aber am Peter vorbei flog, hielt er sich doch 'n dis-
chen fester . . . Hunde sprangen , wütend bellend-, an seinem
Nößchen empor , es ließ sich nicht aus seiner Bahn bringen.
Halloh, Halloh ! Wie das schaukelte in gleichmäßigem Taft!
. . . Und dann war es dem -Fritzle auf einmal , -als bekämtzn
sie beide Flügel und würden in die Wolken getragen, ganz
hoch , wo der Schnee herkam. Und -er sah , von Weißen
Flocken bedeckt , das Christkindchen. Und immer höher der
Flug , das Schlagen immer wilder. Sein Gesicht glühte,aber unten sein Leib und seine Be-inchen waren gapz ge¬
froren . Es war ihm, als führe er oben durch Feuer , wäh-rend unten alles von Schnee und Eis triefte . . . Es wind
ihm mit -einem Mal -bange. -Sie fliegen jetzt zum Himmel,
wo der liebe Gott sitzt. Huh , wenn der ihn bloß nicht kriegt.
Sein Herz pocht zum Zerspringen . Roß , halte ein ! Wohinwill dieser sinnlose Flug ? Halt ein ! Halt -ein ! Da hinten
sitzt -der Mann , -der die Kinder -mit Nadeln pickt , der ihre
Nase röstet wie heiße Marroni ! Der Buhnran-n !

'
Halt ein!

Wohin willst du ? Antworte , Pferd ! . . . Mer es ant¬
wortet : „Weiter !" . . . Immer näher zum Mann , in



1

verkündet , ihrem Lande und Volke dis Segnungen des
Fortschritts in Form einer Verfassung zuteil werden zu
lassen. U . -a. sagte der Staatsminister:

„Für uns gibt es nun , um eine moderne Verfassung durch¬
zudrücken, drei Möglichkeiten: Entweder die Grotzherzöge müssen
sich mit den Ständen einigen , oder sie müssen dem Volke eine
Verfassung oktroyieren, oder aber Reichstag und Bundesrat
müssen uns helfen . Der Reichstag hat sich ja nun wiederholt

, mit der mecklenburgischen Berfassungsfrage zu befassen gehabt
und wir glauben hier, daß seitens des Reichstages auf den
Bundesrat immerhin ein gewisser Druck ausgeüibt werden
könnte, um ihn zu veranlassen , in die Reichsverfassung einen
neuen Paragraphen einzuschalten . Dazu müßte zunächst einmal
der Antrag Dr . Pachnicke vom Reichstage angenommen werden.
Wünschenswert wäre es, wenn sich, um diesen für uns sehr
wichtigen Antrag durchzubringen, die Sozialdemokratie
etwas mäßigen würde. "

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat am Fall
der elsaß- loth-riugkschen Verfassung gezeigt, 'daß sie sich -den
Wünschen nach einer verfassungsrechtlichen Besserstellung von
Teilen -des deutschen Volkes nicht verschließt, von welcher
Seite immer diese Wünsche mitvertreten werden . Sie hat
in jenem Falle auch bewiesen, daß sie einen demokratischen
Fortschritt äkzctfttiert , auch wenn mit ihm auch noch nicht
alles , was sie auf dem Gebiet des Verfasfungswefens an¬
strebt, erreicht wird . Wenn die Mecklenburgische Regierung
etwa beabfichtiigMsollte, einen Entwurf , der ungefähr der
elsaß- lothringischen Verfassung entspricht, im Reichstag
Lurchznbriugen, so würde sie zweifellos mit den Stimmen
der sozialdemokratischenReich -stagssraktion rechnen können.

Die Borussisizierung Elsaß -Lothringens . Die Karls-
«rrcher- „Südd . Kons. Korrespondenz"

, die sich besonderer Be¬
ziehungen zu chauvinistischenKreisen rühmt , schreibt über
die Absichten der Berliner Regierung : Eine Versetzung des
Straßburger Generals v . Deimling kommt für die nächsten
Jahre nicht in Betracht. Wilhelm II . wird im Gegenteil
„den verdienten General " bei seinem Anfang Mai zu er¬
wartenden Besuch durch besondere Ehrungen auszeichnen.
Die Gar -nisonierung der elsaß-lothringischen Rekruten in
altdeutsche Garnisonen ist in Bälde zu erwarten . — Nun
fehlt nur , daß Dallwitz Statthalter wird und die preußische
Herrlichkeit ist in Elsaß-Lothringen perfekt.

Dis Zabsrner Garnison . Das Infanterie -Regiment
Nr . 99 soll bereits in den nächsten Tagen wieder nach seiner
früheren Garnison Zabern zurückkehren . Wenn diese Nach¬
richt zutrifft , dann wäre die dieser Tage durch die Presse
gegangene Mitteilung falsch , daß Zabern erst dann wieder
eine Garnison erhalten soll , wenn der gegenwärtige Bürger¬
meister beseitigt ist.

Journalisten im Rrrchsdksnst. Die „ Post " hält gegen¬
über einem Dementi der „ Berliner Neuesten Nachrichten"
die Meldung aufrecht, wonach in die Presseabteilung des
Auswärtigen Amtes einige Berufsjournalisten eintreten sollen.
Die „Post " beruft sich auf Rücksprachen , die der Unter-
staatssekretär Wahnschaffe im Reichstag genommen hat.

Steigende Stenerflnt . In dem kleinen rund 100000
Einwohner zählenden Ländchen Schwarzburg -Rudolstadt sind
auf Grund des Wehrbeitrages neun Millionen Mark mehr
an Kapitalvermögen angemeldet worden , davon entfällt un¬
gefähr ein Drittel auf die Stadt Rudolstadt . Eine hübsche
Wirkung des Generalpardons.

Eine Intervention Wilhelms II . Der Museumsaufseher
'Sofianos in Pergamon , ein Grieche, war , wie aus Korfu
-gemeldet wind , von den türkischenBehörden wegen Spionage
verhaftet worden Während der jetziges Anwesenheit Wil¬
helms II . in Korfu stellte Professor Dörpfeld , der die Deut¬
schen Ausgrabungen aus Korfu leitet , dem Kaiser das unge¬
rechte Vorgehen der türkischen Behörden vor und erbat
die kaiserliche Intervention . Wilhelm II . wies die deutsche
Botschaft in Konstantinopel an , der Pforte seinen persön¬
lichen Wunsch wegen der Freilassung des Sofianos zu über¬
mitteln , die auch unverzüglich erfolgte . Diese wohlgemeinte
Intervention Wilhelms II . stellt einen völkerrechtlich ziem¬

lich ungewöhnlichen Akt bar . Es dürste kaurn jemals noch
vorgekommen fein, daß ein Monarch bei einer fremden Re.
gierung wegen eines fremden Untertanen eine Intervention
einleiten ließ . Wenn die türkische Regierung auch dem
Wunsche Wilhelms II . entsprach, so wird es in der Türkei
Loch sicher nicht an Leuten fehlen , die versuchen werden, diese
Einmischung eines fremden Souveräns in ein gerichtliches
Verfahren gegen -den deutschen Einfluß auszunutzen . .Ob¬
gleich menschlich durchaus sympathisch, stellt die kaiserliche
Intervention sine jener Zusallserscheinungen des persön¬
lichen Regiments dar , die der deutschen Politik bisher noch
nicht zum Vorteil gedient haben.

Postalische Sittlichkeits -Schnüffelei . Aus Veranlassung
des Reichspostamts finden , wie die „Berliner Vvlkszeituirg"
hört , zurzeit Ermittelungen bei sämtlichen O-berpostdirek-
tionen über die Natur des Chiffrebriefv -erkehrs durch Ver¬
mittlung der Postschalter statt . Die größeren Postämter sind
zum Bericht darüber ausgefordert worden , ob nach Lage der
Umstände cmzunehmen ist , daß dieser Verkehr in der Haupt-
fache einwandfreien Zwecken (Stellungsgesuchen , Wohnungs¬
angsboten usw.) dient, oder daß die Chiffressndungen auch,
wie vielfach behauptet wind, überwiegend zur Verfolgung
unlauterer Absichten benutzt werden , die das Licht der
Oesf-entlichkeit zu scheuen haben (unredliche Geldgeschäfte,
unmoralische ^ Gelegenheitsvermittlung -en usw.) Auch soll
angegeben werden, ob nach den Wahrnehmungen der
Schalterbeamten Postlwgerkartsn vorwiegend für den ein¬
wandfreien oder für den nicht -einwandfreien Briefverkhr be¬
nutzt werden. — Wie 'die Beamten das alles feststellen sollen,
'ohne daß sie Kenntnis von dem Inhalt der Briefschaften
haben , ist nicht recht zu verstehen.

Holland.
Ein holländischerProtest . Seit einigen Tatzen hält sich

der Genosse Hessel Poutsma , einer der von der Buren-
regierung aus Südafrika ausgewiesen-en Arbeiterführer , in
Holland auf , um in einer Reihe von Versammlungen die
den Buren stammverwandte holländische Bevölkerung
gegen die Brutalität der Burenvegierung aufzurufen . Am
Karfreitag fand in Amsterdam -ein von 3000 Personen be¬
suchtes Meeting statt , 'das sich mit der südafrikanischen Reak¬
tion beschäftigte. Für die holländischen Gewerkschaften
sprach Henri Polak , für die sozialdemokratische Partei
Vcmdergoes; und als Vertreter der Generälkommission der
deutschenGewerkschaftenwar Adolf Cohen -erschienen , -der in
seiner Ansprache eine Parallele zwischen der preußischen
Reaktion und der englischenFreiheit zog, einer Freiheit , die
freilich jetzt in Südafrika auf das russische Niveau herab-
-gefunken fei. Die Lehre müsse daraus gezogen werden, 'daß
nur vom Sozialismus und der internationalen Organisation
die Befreiung der Arbeiterklasse zu erwarten sei . —Poutsma,
der verbannte südafrikanische Arbeiterführer , schilderte in
überaus fesselnder Weise -das Erwachen der südafrikanischen
Arbeiter . -Er sprach dis . Erwartung aus , daß bei fort¬
dauerndem Protest -der europäischen Arbeiter die Buren¬
regierung einlenken und die Rückkehr der Verbannten ge¬
statten werde.

Frankreich.
Der Wahlaufruf der Sozialdemokraten . Für die bevor¬

stehenden Parlamentswahlen - haben unsere Genossen bereits
den Aufruf veröffentlicht. Er lautet:

Mitbürger ! Die sozialistische Partei wendet sich an
eure Stimmen . Sie fordert -euch aus , mit ihr die Notwendig¬
keit der -ganzen sozialen Gerechtigkeit zu 'erklären. Jeden
Tag schwerer lastet der Druck eines immer mächtigeren
Kapitalismus , -der seine Herrschaft auf immer weitere Ge¬
biete ausdehnt . Unzuverlässig und ohnmächtig erweisen sich
angeblicheDemokraten, unfähig jeder kühnen und kraftvollen
Refovmarbeit. Durch tückische Zweideutigkeiten suchen heuch¬
lerische Reaktionäre unser Land in eilte an inneren und
äußeren Gefahren reiche Abenteuerpolitik zu treiben . Wer
fühlte alldem gegenüber, gegenüber der Unsicherheit -der In¬
telligenzen und der Erniedrigung der Charaktere , nicht -mit

uns die drängende Notwendigkeit einer sozialen Umgestal¬
tung ? Die sozialistische Partei führt euch zur Verwirkli¬
chung -dieser Wiedergeburt : Eroberung der politischen Macht
zum Zwecke der Ersetzung des kapitalistischen Eigentums,
der ursprünglichen Quelle aller Ungerechtigkeit und alles
Elends , durch das gesellschaftlicheEigentum . In diesem
Geiste, mit der Gewißheit , an diesem Werte zu arbeiten,
rufen wir euch auf , euch dem befreienden Sozialismus anzu¬
schließen . Aber wir erstreben nicht nur diese Umgestaltung.
Um der Arbeiterschaft -größere Kampses-möglichkeiten zu
geben und sie vor-zNbereiten für das große Werk der sozialen
Erneuerung , das ihr obliegt , wollen wir das Höchstmaß
politischer und sozialer Reformen , das -mit dem herrschenden
System vereinbar -ist, erobern . So fordern wir : Kraftvolle
Organisation der Landesverteidigung durch so¬
fortige Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit und allmähliche
Ersetzung des Kasernenheeres durch die Volkswehr. Fried¬
liche au s w ä r ti g -e P o l i ti k. Ergänzung unseres zu
engenBündnissystems durch die französisch - deutsche
Annäherung. Ausbau des öffentlichen Unterrichts.
Ausstattung mit -allen Hilfsmitteln , die seine wirksame Ver¬
teidigung (gegen die kirchliche Schule) darstell-sn. Organisa¬
tion der Demokratie durch das Proportionalwahl¬
system und die V -er f as -sun g s revisio -n. Steuer¬
gerechtigkeit: Einkommen- und Kapitalsteuer mit
kontrollierter Selbsteinschätzung. Umfassende Sozial¬
versicherung gegen Alter , Invalidität , Krankheit -und
Arbeitslosigkeit. Koalitionsfreiheit für alle , ein¬
schließlich der Beamten.

Um diese doppelte Arbeit für dringliche Reformen und
die gesamte soziale Umgestaltung zu vollenden, bedarf die
Partei des Anschlusses aller Hand- und Geistesarbeiter:
Werkstatt- und Landarbeiter , Kausleute, Handwerker, aller
Menschen -von Gerechtigkeitsgefühl -die unter der sittlichen
Verwirrung und der wirtschastlicheuUnordnung der herrschen¬
den Gesellschaft leiden . Wir wenden uns an alle , die einen
klaren Blick haben für die Gefahren , die Menschlichkeit und
Gesittung bedrohen ; an alle , die den Wunsch hegen, endlich
-ein Zeitalter der Wohlfahrt und Freiheit erscheinenzu sehen,
in dem das Wohlergehen der einen nicht erwächst aus dem
Elend der anderen . Ihnen sagen wir : Zur Zahl für die
Kandidaten -der sozialistischen Partei — für soziale Um¬
gestaltung und wirksame Reformen — für die Eroberung -der
Macht und die soziale Gerechtigkeit.

Albanien und Griechenland.
Die Kämpfe in Epirus . Die griechische - Regierung

hat an die Großmächte eine Note -gerichtet, in der unter Be-
legen darauf hingewiesen wird , daß bei dem Vorgehen in
Koritza albanische Gendarmerie und albanische irreguläre
Truppen nach der Niederwerfung des Putsches sich schwere
Uebergriffe gegenüber der griechischen Bevölkerung haben
zuschuldenkommen lassen. Stellenweise sei es zu Massakers
gekommen, an denen sich- auch albanische Gendarmerie be¬
teiligte . Die griechische Regierung hat die Großmächte ge-
beten, , ihren Einfluß bei 'der -albanischen Regierung dahin
geltend zu machen, um die Wiederholung derartiger Greuel
zu vermeiden.

Saloniki, 11 . April . Nach hierher gelangten Mel-
düngen sind die Albaner aus Hodjista vorgerückt. Die
heiligen Bataillone räumten die Ortschaft nachts. Auch die
griechische Bevölkerung flüchtet gegen Bigltsta . Die Albaner
zogen in Hodjista ein und verspracher̂L -er Bevölkerung, ihr
Leben und Eigentum zu schützen . Die heiligen Bataillone
zogen sich auf Lampa -nitza zurück. Das hiesige Komitee für
den Kampf in Epirus sandte -dem König von Griechenland
und dem Ministerpräsidenten Venizelos Telegramme , in
'denen sie gebeten werden , die Bewohner von Hodjista zu
unterstützen.

Nach einer Berliner Meldung sollen sich die Groß¬
mächte geeinigt haben , Griechenland zur schleunigen Räu¬
mung von Epirus (also einem von den Griechen immer
noch besetzten Teil Albaniens ) aufzufordern . Wir werden
morgen in einem informatorischen längeren Artikel die

nach Hause. Vorsichtig, -da sie -die Empfindung hatte , in
ihrem Zustande über das geringste Hindernis stolpern und
zu Boden fallen zu müssen, tappte sie nach ihrem Bett . Dann
entkleidete sie sich rasch, indem sie ihr Taghemd anbehielt
und das Nachthemd darüber zog , und schlief sofort ein.

Durch das Kommen -der Mutter war Hänschen aus-
g-ewacht . Er wälzte sich in seinem Bette , ohne wieder ein-
'schlafen zu können. Da klang ein lautes , die Wände -durch¬
tönendes Husten a 'n sein Ohr , gerade so, wie es ein paar
Wochen vorher stundenlang die N-achttrihe der Umwohner
'gestört hatte.

War 'das sein- Spielkamerad Fritzle, der wieder ccnfing
-mit dem schrecklichen Keuchhusten?

Zuerst hatte er «inen -großen Schreck bekommen. Es
hatte ihm geklungen, als wenn auf -der andern Seite der
Etage jemand im Sterben läge. So unheimlich röchelnd!
. . . Ganz mäuschenstill -lag er in seinem Betts und horchte
ängstlich auf die schaurigen Töne , die hart und rauh , gleich
dem Bellen eines heiseren- Hundes in Winternacht von
der -entfernt liegenden Schlaskammer herüberdrangen . . . .
Er hatte Mitleid mit -seinem Spielkamerad , dieses etwas
egoistische Mitleid -eines Kindes . So sehr hatte er sich auf
die kommenden Festtage gefreut , -daß sie 'dann zusammen
mit Fritzles schönen Geschenken spielen -würden . Und nun,
was würde nun daraus ? Jetzt würde er im Bett liegen
müssen und bekam wieder Senfpflaster aufgelegt . Ach.
wenn -es doch -nur besser würde!

Aber immer noch tönte dieses Bellen, das die Wände
durchstach mit seinen heiseren Tönen . In jeder Pause
hoffte Hans vergebens , daß es jetzt aufhören würde . Er
Machte schon die Augen zu , um jedesmal nach einer kurzen
Weile durch einen neuen Ausbruch erschreckt wieder auszu-
fahr-en . . . . Schließlich aber ermüdeten ihn diese Wieder¬
holungen doch . Er hatte seinen kleinen Leib so oft hin und
her gewälzt, war so oft gegen seinen Bruder gestoßen, der
im Schlafe drohend brummte , daß er ganz ermattet liegen
blieb und endlich wieder -einschlief.

(Fortsetzungfolgt .)

vollem, sinnlosem Flug . Immer weiter ! Er stöhnt und
würgt ! Die Kehle ist ihm wie zug-eschn-ürt . -Er kann das
-rettende Wort , bas einzige, das allen Graus der Geister
bannt , das warme , erlösende Wort kann -er nicht finden . . .
Doch aus einmal hat er's . Er 'bäumt sich auf und wie aus
hundert Kehlen vereint , schreit er wild : — Mama ! . . .
Mama ! . . . Mama ! ! !

Und -dann ist er von einer Weichen , lieben milden Hand ^
fest -gehalten . Er ist gerettet . Er liegt im Bett , ganz warm
in dem sicheren, Weichen Nest, und der Atem der Mutter
kühlt seine fiebernde Stirn , und Küsse bedecken seine
zitternden Hände . Und er schluchzt und verkriecht sich ganz
nahe zur Mutter und entfiedert das glühende Gesicht cm
ihrer Brust.

12 . Kapitel.
Nachdem Frau Schultz zum Punsch gegangen war,

blieben ihre drei Göhren sich selbst überlassen. Zum
Schlafen hatten sie noch gär keine Lust . Sie steckten das
Licht wieder an -und hielten für sich eine Nachfeier -ab.

' Da -es der kleinen Else in ihrem Bett zu kalt und
einsam war , so kroch sie zu ihren Brüdern herüber , indem sie
alles , was sie an Decken und Plümeaus besaß, mitschl-eppte.
. . . Nun wärmten sich die -drei an -aneinander . Die
Großen machten den armen Hans , der fast außen aus -der
Bettkante lag und jämmerlich fror , grrmslick - Zielten Berg¬
werk, indem sie unter die Bettdecken durchkrochen, errichte¬
ten Mäuerchens und vollsührten einen ziemlichen Wirm.

Nach einer Weile, da Peter merkte, daß Elschen noch
bleiben würde , beschloß er sie ins Vertrauen zu ziehen, und
flüsterte ihr -ins Ohr , wenn sie -ihm -die. Hand darauf -gäbe, ;
daß sie in ihrem Leben nichts mehr von seinen -unanständigen
Wörtern der Mutter sagte, so wollte er ihr ein Stück j
Schokolade, das er von Berthas Tisch eingesteckt, mitgeben.

Elschen -war zuerst -außer sich vor Entrüstung . Sie tat
so , als würde sie gleich, wenn Mutter wiederkäme , die Sache
anzeigsn . Aber Peter erklärte 'ihr , es sei ja Weihnachten, da

seien alle Sachen noch Geschenke ; und wenn -man's selber
-nicht gekriegt hätte , so brauchte man es bloß zu nehmen.
Das sei noch lange kein Stehlen ,

'Elschen beruhigte 'das
denn auch , und sie schwor ihrem Bruder in die Hand, nie
mehr -die Angeberin spielen zu wollen.

Der kleine Hans , der unterdes immer mehr nach -der
Bettkante gedrückt worden war , hatte jämmerlich gefroren.
Selbst das Zipfelchen Decke, das er noch gehabt, war ihm
aus den Händen gewunden. Wenn er aber -ansmuckste , drehte
ihm s-ein Bruder geschwind einen Katz 'enkopf. Unter sich auf
dem Baden s-äh er dunkelgrau den N-achttopf schimmern. Er
hatte Furcht, da noch mal bei der Drängelei hinein zu
purzeln . So lang -er konnte, streckte er -seine mageren A-erm-
chen aus , um ihn -wenigstens unters Bett zu schieben . Schon
war er in der äußersten 'Schwebe, als seine Geschwister mit
-einem Male sehr liebenswürdig wurden und ihm sagten, er
könne sich jetzt auf die Wandseite des Bettes legen.

— Dann mußte aber auch ins Bergwerk runtsrgehen,
sagte Elschen.

Hans tat nichts lieber -als das . Er kroch über die beiden
weg und mummelte sich ganz ein in die Plümeaus , indem
-er mit Wohlgefühl die warmen Lüste atmete , die da unten
in der schwarzenTi -efe -des Bettes strömten . Nur hin und
wieder holte er sich sine Miss voll frischer Winterluft . Unter¬
dessen lutschten die Großen stillvergnügt an ihrer Schoko¬
lade.

Dann aber kroch Elschen wieder in ihr Bette zurück.
Ein Weilchenwartete sie noch , bis alles still war und kriegte
aus der Tasche ihres Kleidchens -dis Hand voll Pralines,
die sie auf eigene Iiechnung von Berthas Tisch stiöbitzt
hatte . . . . Es -war nur -ein ganz Keines MWchenhändchen
voll, aber mit einer für ihr Alter großen Kennerschaft hatte
sie gerade die -delikatesten erwischt. Nun schließlich , wenn
es nicht etwas ganz Extrafeines gewesen^wäre , so würde -es
ihr auch nach all ' den schon vorher g-efrttterten Sachen kaum
noch geschmeckt ' haben.

Kurz nach Mitternacht kam Frau Schnitz, die sich bei
-ihrer Freundin an dem Punsch ein wenig überladen hatte,



ganzeAngelegenheit beleuchten und geben heute noch folgende
Nachricht wieder : Die albanische Regierung beabsichtigt eine
größere Bestellung von modernen Jnfanteriegewehren
und Gebirgsgeschützen in Deutschland, Oesterreich und
Italien zu machen, um eine einheitliche Bewaffnung der zu
bildenden albanischen Miliz zu erzielen. Essad Pascha und
General Deweer hatten deswegen Besprechungen mit dem
Fürsten Wilhelm , bei denen auch die in Südalbanien zu er-
greifenden Maßregeln besprochen wurden.

Mexiko.
Vertriebene Spanier . Bei den Kämpfen zwischen Re-

gierungstruppeni und Aufständischen um die Stadt
Torreon sind auch eine, Anzahl dort ansässiger Spanier
in eine böse Lage geraten . Hierzu wird fetzt gemeldet : Das
Ministerium erfuhr amtlich aus El Paso , daß etwa 1000 der
aus Torveon vertriebenen Spanier gefährdet sind. Das
Ministerium hat -den amerikanischen Botschafter um Inter¬
vention feiner Regierung zugunsten der Spanier , unab¬
hängig von den Maßnahmen , welche die spanische Regierung
zu unternehmen gedenkt, um den Vertriebenen die Erlaub¬
nis zur Rückkehr zu erwirken.

Rüstringen , 14. April.

Hauptvoranschlag der Gesamtgemeinde für 1SL4/1S.
II.

Einen nicht unerheblichen Abschnitt im Voranschlag ist
der über die

Allgemeine Verwaltung.
Es interessiert 'da vor allem der Ausgabeposten in der

respektablen Höhe von 358 860,43 Mk. Der Beitrag zum Be-
soldungseta-t der Beamten und Angestellten beträgt allein
173 906,26 Mk. Das bedeutet gegen den Ansatz des Vor¬
jahres 14 045,85 Mk. mehr, während das Rechnungsergebnis
für das Etatsjahr 1912/13 140 000 Mk. betrug . Der Beitrag
zum Besoldungsetat für zu zahlende Pensionen steigt Um
1080 Mk. auf 2948 Mk. und die Rücklage für den Pensions¬
fonds beträgt 10 000 Mk. Die Steigerung gegen den vor¬
jährigen Ansatz beträgt 1000 Mk. Es ist die Steigerung
aller dieser Titel eine Natürliche Folge der Beamten-
vermehrung , die übrigens nach den Darlegungen von kompe¬
tenter Seite noch nicht ganz abgeschlossen sein soll. Für
außerordentliche SchreibhilfL sind außerdem noch 7000 Mk.
eingestellt . Im Rechnungsjah-r'e 1912/13 hat das Rechn-ungs-
ergebuis für diesen Einzelposten gar 10 000 Mk. ergeben.
Die Hilfe macht sich notwendig bei außerordentlichen An¬
lässen, z . B . der PersonenstandsaUfnähme , der Reichs-
bestsuerung , der Bearbeitung des Voranschlages, des Adreß¬
buches usw. Es ist Wohl anzunehmsn , daß der Posten bei
vollständiger Einarbeitung des ständigen Personals in den
einzelnen Bureauabtsilungsn Nach und nach noch um ein
Weiteres herabgedrückt werden kann.

Die ZsitentschädigungsgÄder an die ehrenamtlichen Mit¬
glieder des Magistrats , an die - Stwdtrvtsmitglieder , die
Vezirksvorsteher, Stadtgebiets -Vertreter, Mitglieder der
Schulvorstände und der einzelnen Kommissionen, Tagegelder
an die Beamten bei Reifen im Interesse der Stadt sind mit
insgesamt 14 500 Mk. eingestellt. Für Schreibwaren,
Bureaubedarf , Drucksachen und Bekanntmachungen werden
14 600 Mk. benötigt , für Fernsprecher 6000 Mk. und für
Beiträge zur Invaliden - , Kranken- , Angestellten- , Unfa-Il-
und Haftpflichtversicherung, sowie für Bsrufs -g-enossenschafts-
beiträge 10 000 Mk. gegen 8000 Mk. im Vorjahre.

Das B a u - und Vermessun -gsw -esen wird be¬
sonders aufgeführt . An Beiträgen für den Besoldungsetat
sind hier 87 746,67 Mk. eingestellt. . Das Hochbauamt er¬
fordert 41591,67 Mk. , das TiefbaU-amt 41 475 Mk. und das
Vermessungsamt 4680 Mk. Die völlige Neuorganisation
des Bau - und Verwessungswssens hat zur selbstverständ¬
lichen Folge eine Verdoppelung und gegen früher , zu Zeiten
des Amtsverbandes , sogar eine Verdreifachung der Kosten
sür diese Zwecke . Die Wirkungen des Ausbaues der Bau¬
ämter treten heute nach außen noch wenig in Erscheinung.
Naturgemäß mußte zunächst der hauptsächlichsteWert auf
die innere Umgestaltung der Aemter a-ele-gt werden. Ist dis
beendet , wird auch rein äußerlich in der Gestaltung unseres
Straßen - und Kanalisationswesens und der Ausbildung des
Städtebildes im allgemeinen das Wirken der städtischen
-Bauamter zum beredten Ausdruck kommen, für die vor
allem , die einen kritischen Maßstab anzülegen verstehen an
das , was die früheren Gemeinden aus dem Gebiete des
Bauwesens im allgemeinen boten und was dagegen hier
heute von der geeinigten Stadt geschieht . Die -erfreulichen
Anfänge einer sich recht deutlich bemerkbar machenden Um¬
wälzung sind' heute schon vorhanden . Hoffentlich findet die
Stadtverwaltung einen tüchtigen Leiter gerade dieses wich¬
tigen Zweiges , der für längere Zeit mit Lust und Liebe die
begonnenen Pläne konsequent zu Ende bringt und die neuen
Aufgaben der nächsten Zukunft zur allgemeinen Zufrieden¬
heit löst.

Die Einnahmeseite des Abschnittes Allgemeine Ver¬
waltung enthält zunächst die Beiträge sür die Führung der
Kirchenkassen, für die Hebung der Staatssteuern und künftig
auch der Müllabf -uh-vgebühven. Eine ziemliche Höhe er¬
reichen die Beitreibungsgebühren , nämlich 8000 Mk. Das
ist vorsichtig eingestellt ; 'denn das Rechnungsergebnis aus
1912/13 weist gar schon 8279,36 Mk. aus. Die Strafen bei
Vergehen gegen städtische Statuts sind mit 6000 Mk. ein¬
gesetzt , gegen 4000 Mk. im Vorjahre ; das Rechnungsergebnis
von 1912/13 läßt diesen Einnahmeposten der Stadtkasse mit
6484,82 Mk. erscheinen. Das Steigen der beiden zuletzt ge¬
nannten „Einnahmequellen " vermag bei uns allerdings
keine anderen als gemischte Gefühle auszulösen . Das Hoch¬
bau - , das Tiefbau - und das Vermessungsamt erzielte eine
Einnahme von 29 900 Mk.

Die Gesamteinnahmen des ganzen Abschnittes
betragen 57 900 Mk. , der Zuschuß demnach 300 950,43 Mk.
gegen 260 462,08 Mk. im Vorjahre , während das R-ech -nungs-
-ergebnis 1912/13 einen Zuschuß von 240 504,49 Mk. ver¬
zeichnet. Die Steigerung um rund 60 000 Mk. ist auf die
bereits behandelten Ursachen zurückzusühren.

Die städtische Polizeiverwaltung einschließlich Feuer¬
polizei , ebenfalls eigener Abschnitt, erfordert einen Zuschuß
von 13 391,83 Mk., gegen das Vorjahr sind !das 1273,72 Mk.
weniger.

Steuern und Zuschüsse.
Die Vorbelastung der Handwerksmeister und Kaufleute

zu den Kosten der Fortbildungsschulen ist mit 1950 Mk, die
Steuer des Reichs mit 160000 Mk. eingestellt , die Zu¬
schüsse des Elektrizitäts - und Wasserwerkszu den Gemeinde-
lasten (nicht etwa zu verwechseln mit den Ueberschüssendieser
betriebe ) mit 11000 Mk., Gemeindeabgaben von Offizieren
und Militärbeamten mit 5000 Mk. , die Umlagen nach der
Gesamtsteuer auf Einkommen- , Grund - und Gebäudestsuer
mit 402 765,09 Mk. , ans dem außerordentlichen Teile für
Bauten erstattete Kosten mit 19 000 Mk. , vom Marktwesen
mit 1000 Mk., Einkommensteuer zu den Wolksschul- und
Armenlasten mit 359 742,71 Mk. , die durchlaufenden Beträge
in St -aatsei -nkommensteüer mit 380 000 Mk. , Vermögens¬
steuer mit 45 000 Mk. und Kirchensteuer mit 60 000 Mk.
Nach Abzug der durchlaufenden BÄräg -e in Höhe von
475 000 Mark Verbleiben 1089 499,98 Mk. gegen 999 249,68
Mark im Vorjahre oder 90 250,30 Mk. mehr. Das staat¬
liche Einkonimensteuersoll ist von 350 000 auf 380 000 Mark,
also um 30 000 Mk„ anfatzgsmäß gestiegen. Der Posten-
Umlagen nach der Gesamtsteuer weist eins Steigerung von
52 227,47 Mk. , der Posten Einkommensteuer zu Schul - und
Armenlastsn eine solche von 28 819,50 Mk. auf.

Dis Ostertags haben gutes Wetter gebracht , nach den
nassen vorhergegangenen Tagen immerhin eine Ueberraschung.
Besonders der zweite Ostertag war sonnig und klar und
lockte tausende von Spaziergängernin die nähere und weitere
Umgebung. Einige Wirtschaften hatten ihren Gartenbetrieb
bereits ausgenommen und erfreuten sich eines besonderen
Zuspruches . Der Verkehr am Kanal nach Mariensiel, auf
den Deichen und am Hafen war sehr stark. Heute morgen
gab es wieder Regen, doch hellte es sich im Lause des
Vormittags auf.

Städtisches Kindergärtnermnen -Seminar mit Kinder¬
garten (Spielschule) . Das neue Schuljahr beginnt am
20. April für die Zöglinge des Kindergartens (Spielschule)
Um 10 Uhr , für die SHminaristinneu um 9 Uhr . Seminar-
Anwärterinnen , die nicht im Besitz des 'Schlußzeugnisses
eines Lyzeums oder des Abgangszeugnisses einer Massigen
Mittelschule sind, haben sich einer Aufnahmeprüfung zu
unterziehen , deren Beginn auf M Uhr festgesetzt ist. Von
Hospit-antinnen , die in Pädagogik, Bürgerkunde , Volks-
wirtschaftslchre,Gesu-ndheitslehre , Nadelarbeit , Modellieren,

-Zeichnen und Ausschneiden zugelassen werden , wird der
Nachweis einer bestimmten Vorbildung und die Aufnahme¬
prüfung nicht gefordert. Nähere Auskunft und Anmel¬
dungen bei der Direktorin 'des Städtischen Lyzeums , Frön-
lein -Marien -SHule.

Städtisches Lyzeum Frättlein -Marien -Schule . Wie aus
der Anzeige in der heutigen Nummer hervongeht, wird das
neue Schuljahr am 20. April für die Klaffen I—IX um
9 Uhr , für die Schulanfänger um 10 Uhr eröffnet . Bez.
Anmeldungen und Aufnahmeprüfung sei auf die Anzeige
verwiesen.

Unbrauchbare Wagen und Gewichte. Bei einer vor
einigen Tagen vor-geno-mme-nen Prüfung von Wagen und
Gewichten der aus den Straßen seilbietenden Schollen - und
anderen Fischhändlern wurden verschiedene nicht geeichte
Wagen und Gewichtefestgestellt. Bei einer Wage betrug die
Unstimmigkeit nicht weniger als hundert Gramm , bei einem
Halbpfundgewicht dreißig Gramm.

Der neue Amtsrichter . Anstelle des zum 1 . Juli von
hier an das Landgericht in Oldenburg als Landrichter ver¬
setzten Amtsrichters Dr . Stöver ist Gerichtsass-essor Flor
in Oldenburg unter Ernennung zum Amtsrichter versetzt
worden . — Der hier als Amts-a-nwa.lt tätige Gerichts¬
assessor Schnitze ist zum 1 . Juli unter Ernennung zum
Amtsanwalt nach Eutin versetzt . An seine Stelle hier tritt
Gerichtsassesfor Wehrkamp aus Delmenhorst unter
gleichzeitiger Zuordnung als Hi'lfsrichter.

Der Ortsverband der Gabelsbergerschen Stenographen¬
vereine beginnt Donnerstag abend in der „Flora "

, Göker-
straße, einen neuen Kursus , was diejenigen , die sich für - das
System interessieren, zur Kenntnis nehmen -mögen.

Sterbekassc „Friede " Rüstringen (früher Vereinigung
zur Unterstützung bei Sterbefällen , Baut ) . Am Sonntag
den 19 . d. M . findet im R-athausrestauvant Rüstringen I
nach der Hebung der Beiträge um M Uhr eine außerordent¬
liche Generalversammlung statt, zur Beratung und Beschluß¬
fassung der Satzungen der Kindersterbekasse. Im Interesse
der Kasse ist ein zahlreiches Erscheinen der Mitglieder , auch
der Frauen , unbedingt erforderlich.

Ballonaufstieg . Der Ballon „Nordsee" stieg am Sonn¬
tag mittag gegen )42 Uhr bei der Gasanstalt an der
Mitscherlichstraß-e auf . Die Füllungsarbeiten waren in gut
anderthalb Stunden erledigt . Der Aufstieg gestaltete sich
-der herrschenden starken westlichen Brise wegen einigermaßen
schwierig. Der Ballon flog in östlicher Richtung davon.

Von einem Automobil überfahre» wurde am ersten
Ostertage , nachmittags gegen 4 Uhr, der Maschinenbauer
Löwe -in der Nähe vom Ease Hillm-ers im Stadtteil Neu¬
ende. Der Ueberfahvene erlitt Quetschungen an einem
Bein und Wunde mit einer Droschke nach dem Werftkranken¬
hause gebracht, das er aber am andern morgen bereits
wieder allein -verlassen konnte. Die -erlittenen Beschädigun- ,
gen waren also zum Muck nicht schwer . — Auch gestern abend
wurde in der Bismarckstraße eine Frau von einem Auto
angefahren , ohne indessen Verletzungen- davonzutragen.

Unsittlich berührt wurde gestern nachmittag in einem
Hausflur am Marktplatz im Stadtteil Bant -ein sechsjähriges
Mädchen von einem Arbeiter . Durch -hinzukommends
Passanten wurde der gefährliche Kinderfreund fest-gehalten
und der Gendarmerie übevgeben.

Ein sonderbares Osterei . Heute morgen wurde uns
ein Entenei gebracht , in dessen Innern sich noch ein festes
kleines Ei befand , das vollständig mit einer Schale umgeben
war, eine Seltenheit, die nicht alle Tage Vorkommen dürfte.

Fußball . Am ersten Ostertage folgten die erste und
zweite Mannschaft der Freien Turnerschaft Nüstringen einer

Einladung zum Wettspiel gegen die erste und zweite Mann¬

schaft der Bremer Freien Turnerschaft . Abt. 8 . Das Spiel
der Zweiten Mannschaften begann um 2 Uhr nachmittags.
Trotzdem die Rüstringer nur mit 9 Spielern antraten , ent¬
schied sich das Resultat (1 : 0) nach interessantem Kampfe zu¬
gunsten Rüstringen. Nach diesem Spiel folgte das der ersten
Mannschaften . Auf beiden Seiten war nur eine gute Spiel¬
technik zu erkennen. Das Schlußresultat war 2 : 2 , also un-
entschieden.

Das Osterkonzcrt des Gesangvereins Heim ist im großen
ganzen gelungen . Die Chöre unter der Leitung des Diri¬
genten Gerl -ach waren gut einstudiert und kamen im wesent¬
lichen gut zu Gehör. Einige kleine Unebenheiten sollen
kritisch nicht beleuchtet werden . Den größten Erfolg er¬
zielte Frl . Sechen -mit ihren Sopransolis . Eine angenehm,
modulationsfähige volle Stimme und gute Vortragstechnik
machten die Vorträge zu einem wirklichen Genuß . Das
„Ave Marie " kann -als vorzüglich angebrochen werden . Auch
die zweistimmigen Solls der Geschwister Sechen mit Be-
gleitung des Männerchors waren , wenn auch kerne vollende¬
ten, so doch immerhin achtbare Leistu-gen. — Recht störend
wirkte aber das laute Gläsergeklapper am Büffet während
der Vorträge.

Wilhelmshaven , 14 . April.
Polizei und Handzettelverteiler . Heute morgen wur¬

den an der Werft Handzettel verteilt , die die Arbeiterschaft
zur Stimmabgabe bei -der heute stattsind enden Wahl zum
Krankenkassenauss-chuß für Liste Nr . 1 ermahnen . Die
Zett -elverteiler hatten es der Polizei angetan . Einer wurde
sistiert und nach -der Wache gebracht. Das geschah an¬
scheinend auf grun -d der Bestimmung des alten preußischen
Preßgesches, wonach zum Verteilen von Druckschriften an¬
geblich die polizeiliche Genehmigung notwendig sein soll.
Fa , ja , wenn der Arbeiter hier in die Oeffentl ' chkeit tritt,
merkt er bald , daß Wilhelmshaven zu Preußen , dem klassi¬
schen Lande der allein selig machenden Poli -zeipickel -haübe,
gehört.

Klage von der Werft . Von den Arbeitern -der Winkel-
schmiede des Ressorts III wird lebhafte Klage über die dort
bestehende Wascheinrichtung und Kleiderablage geführt.
Durch die Vermehrung der Zahl der Beschäftigten sind die
genannten -Einrichtungen viel zu klein geworden. Bei der
Ueberfüllung -der Kleiderablage wird das gute Zeug geradezu
ruiniert . Hoffentlich schaffen die zuständigen Instanzen
hier baldigst Wandel. .

Kriegsgericht des 1. Geschwaders. Eine im Verhältnis
zu den Vergehen ziemlich harte Strafe erhielt der Matrose
Sommer vom Linienschiff „Oldenburg " am Sonnabend.
Der Angeklagte hat am 11 . Februar in der Kvankenbavacko
einem Posten den Gehorsam verweigert und diesen durch
Schimpsworte beleidigt. Am 13 . Februar sang der An-
-gekla -gte auf dem Tennisplatz trotz des Verbotes durch den
Posten. Das Gericht sah in diesen verhältnismäßig -gering¬
fügigen Vergehen Erkennengeben des Ungehorsams durch
Worte, Achtun-gsverletzung, -Beleidigung , Widersetzung gegen
einen Posten und Beharren im Ungehorsam . Di-e Strafe
lautete unter Einrechn-ung -einer früheren Strafe von drei
Monaten drei Tagen Gefängnis auf ein Jahr Gefängnis.
— Der Bootsmannsmaat Peters vom Linienschiff „Posen"
hat am 30. März einem Matrosen , ider seine Befehle an¬
geblich nachlässig ausgeführt hatte , «sine Ohrfeige gegeben.
Er entschuldigt sein Verhalten - mit Aufregung . Urteil:
zehn Tage gelinden Arrest.

Sanderbusch. Eine schau e r l i ch -s Selb st mor d-
szen e erlebten am I .Osterseiertage 'abends auf dem hiesigen
Bahn-Hofe zahlreicheAusflügler . Beim Einlaufen -des Zuges
von Jever warf sich plötzlich ein Mann , anscheinend i-m
Alter von 25 bis 28 Jahren , vor die Lokomotive und wurde
von deren Rädern zermalmt . Ueber die Personalien -des
Selbstmörders und die Beweggründe zu seiner schrecklichen
Tat ist noch nichts bekannt -geworden.

Neueste Nachrichten
München, 14 . April . In der Osrernacht wurde das

Häuschen des Torfstechers Stinner zwischenTelbermüor und
Jblin von vermutlich einem -anderen Torfstecher, mit -dem
er tags zuvor einen heftigen Streit gelhabt , in Brand ge¬
steckt. Die vier Kinder im Wer von 2 bis 8 Jahren , die
allein zu Hausse waren , verbrannten.

Madrid , 14. April . In einem Theater in Trodosa
brach infolge blinden Feuerlärms -eine Panik aus . Zwanzig
Frauen und Kinder sind schwer verletzt worden.

Ne»York, 14. April . Vier Neuyorker Straßenränder,
die -vor zwei Jahren den Spieler Rosenthal ermordet hatten
und -deshalb zulm Tode verurteilt worden waren , wurden
gestern vormittag im Gefängnis vermittels des elektrischen
Stuhles hingerichtet.

Valparaiso , 14 . April . Das deutsche Geschwader hat
gestern die Heimreise angetreten.

MnlMU M mi> » skmst
organisierte Arbeiter Karl Rieve , Varel , Pelzerstraße 3.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : I osef Kli che ; für Lokales und Aus dem Lande-
OskarHünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von P a ul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.
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Die Direktorin Dr . Natx.

GeschSsts-ErSMung.
Dm geehrten Einwohnern von Rüstringen und

Wilhelmshaven zur Kenntnis , daß ich mich mit dem
heutigen Tage als

HMk -KWemaAr
niedergelassen habe . Es wird mein Bestreben sein,
meii^ Kunden in jeder Beziehung reell zu bedienen
und bitte , mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

H 'chachtungsro l (608

tZLr. Urvlsir
Rüstrmgen , MitscherLichstraße33.

Nitteilmig ßr NiiDllrdeil Ni> U«gebng.
Meinen werten Kunden zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich

wegen militärischer Uebung mein Geschäft für die Zeit vom IV. April
bis 1 . Mai schließe . Achtungsvoll

»ermrmn Kot, ! , Schuhmacher,
Weserstraße VI, erste Etage. s671

werden hiermit zum Besuche der vom 18 . bis 22 . April d . I . in
Henkes Gasthof (oberer Saal ) in Osternburg stattfindenden

Wohlfahrts-Ausstellung s673

eingeladen . Die Ausstellung ist vom 16 . April an täglich geöffnet
und zwar : an Wochentagen von 4 Uhr an , am Sonntag von vor¬
mittags 10 Uhr an . Führungen finden stündlich statt , bei Bedarf
auch häufiger . Vorträger 17 . April , abends 8' /- Uhr : „Warum
bekämpfen wir den Alkohol ?" (techn . Rev . Stöver -Oldenburg ) . —
>8. April , abends 8' /- Uhr , in Pestrups Gasthaus : „Die Arbeiter¬
klasse und die Alkoholfrage " (Reichstagsabg . Davidsohn , Berlin . —
19. April , abends 5 Uhr : „ Eine Kulturaufgabe der Frau " ( Schwester
Hulda , Wilhelmshaven ) . — 20 . April , abends 8'/ - Uhr : „Alkohol und
Jugend " (Hauptlehrer Behrens , Oberhammelwarden ) . — 21 . April,
abends 8 ' /- Uhr : „ Tuberkulose und Alkohol " (vr . Wintermann,
Osternburg ). — 22. April , abends 8'/ - Uhr : „Aus der Trinkerfür¬
sorgeanstalt " (Frl . Lübsen , Oldenburg . Der Eintritt zu der Aus¬
stellung und zu den Vorträgen ist frei . Der Ortsausschuß.

babsu 8is beim Linkoul von

vtssslbsn sind dsusrlia . lt und solids Zsarbsitst,
unsirsiodt in I'orrnsn und Xusvsbl . — — Orosss
Lebubmaobsr -IVsrkstatt u . Xvt '

srtiguvA naob Nass. 165)

VsKlM ZelrulunAckerLiiSister
IVilbsImsdavsnsr Ltrasss 70.

Liswarokstrasss 54

Zentralverband der

KlUiLlWS -Gchilft«
Am Mittwoch den 15 . April

abends präz . 8 >̂ Uhr:

bei Halweland , Grenzstraße.
Tagesordnung: . . .

1 . Hebung der Beiträge.
2. Vortrag.
3. Wahl eines Delegierten zur

Generalversammlung in Han¬
nover.

4. Verschiedenes . (690
Kolleginnen und Kollegen ! An¬

gesichts der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist es Pflicht eines jeden
Mitgliedes in dieser Versammlung
zu erscheinen ! Der Vorstand.

Sterbekasse Friede
Rüstriugen.

(früher Vereinigung zur Unter
stützung bei Sterbefällen Bant .)

Sonntag den 19 . April,
nachmittags 2 Uhr , im

Rathaus -Restaurant NLstringen l
1. Hebung der Beiträge
2. Aufnahme neuer Mitglieder.

Nachm . 3' / - Uhr:
Außerordentliche

kcnml-LkrsWiiilug
Tagesordnung:

1 . Beratung und Beschluß
fassung der Satzungen der
Kindersterbskajse.

2. Verschiedenes.
Die Mitglieder , auch die Frauen,

werden dringend gebeten , voll¬
zählig zu erscheinen. s672

Der Vorstand.

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Die Sperre über das Geschäft des Malermeisters

bestehtzu Recht weite
Wilhelmshaven , den 19 . März 1914.

K . Llraklenäorkk > V . Lilberberx
Obmann der Arbeitgeber . Obmann der Arbeitnehmer.

4 ^*
157

Tie WWe mserer MM«
sind vom 19 . April bis zum 1 . Oktober 1914 an

Sonn - und Feiertagen

» Sei
«k. S.I

Men Men Rindertalg
S Pfund 3 Mk., empfiehlt

Königstr. 24.
(702

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Mittwoch de» 18 . April 1914,

abends 8>̂ Uhr

im Werftspeisehaus . (695

MMcl > §l>gk.
Irden Sonntag u. Mittwoch:

Krmer illnll. Sri!.
In den vorderen Räumen:
Täglich Konzert.

Hierzu ladet freundi . ein
8 Hans Sutzbauer.

Die „Freie Bereinigung"
der Uhrmacher von Wilhelmshaven und

Rüstringen . lW7
Girr neuer Anfäugerkursnsin der

Gabelsbergerschen Stenographie
beginnt am Donnerstag den 16 . April , abends S Uhr , in
der Flora , GSkerstraße 23. Der Vorstand . (681

I
Tsdes - Anzeige.

Am Sonnabend den 11. April , abends 7'/ - Uhr,
entschlief sanft nach kurzer , schwerer Krankheit meine
liebe , gute Frau , meiner Kinder treusorgende Mutter

Miede Schröder B - Krüger
im fast vollendeten 30. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen (694
Ernst Schröder und Kinder.
Elise Schröder.
Otto Krüger und Frau.
Alma Meyer.
August Schröder und Tochter.

Die Beerdigung findet statt am 15. d . M . nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des neuen
Wilhelmshavener Friedhofes.

AartelldelMrlen?
Die Kartellsttzung findet

nicht diese , sondern nächste
Woche Donnerstag statt.
674j Der Vorstand.

Deutscher

Schirbeiter-Vekb»
Zahlstelle Rüstringen - Wilhelmsh.

Mittwoch den 18 . April
abends 8^ Uhr:

MMsr - verrWlMg
im Bereinshaus,

früher Edelweiß , Ecke Schiller - und
Börsenstraße . (626

Wegen wichtiger Tagesordnung
ist vollzähliges und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder not¬
wendig . Die Ortsverwaltung.

Mittwoch den 18 . April,
abends 8 Uhr : (701

in Sadewafsers Tivoli.
Tagesordnung:

Bericht vom Bundestag in Erfurt.

Bntkk MgllWtk«.
Heute , Mittwoch:

Tanzkränzchen.
Anfang abends 8 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
9 H. Vosteen.

ödes-Anzeige.
Heute entschliefnach langer

Krankheit morgens 7 */- Uhr ^
unsere einzige unvergeßliche
Tochter und Schwester

Mag-a Augufte
im Alter von 11 ' /- Monaten.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige (693

Rüstringen , 13. April 1914

Johann Müller n . Frau
geb . Pawlik nebst Angeh.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag den 16. April,
nachm . 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Hafenstr . 8, aus statt.

Danksagung.
Allen denen , die unserer lieben

Tochter das letzte Geleit gaben,
und ihren Sarg so reichlich mit
Kränzen schmückten , sowie den
Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten , die uns so zur Seite
standen , sagen wir hiermit unsern
innigsten Dank . (675

Heidmühle , 14. April 1914.
_ Familie Gerdes.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung
unserer teuren Entschlafenen , für
die vielen Kranzspenden sowie dem
Herrn Pastor Rodiek für die trost¬
reichenWorte amGrabe sagen allen
herzlichen Dank . (687

I Johann Atzen und Angehörige.



1

1
, ^

Beilage.
28. Jahrg. Nr. 87. AMeuffches Kolksblait Mittwoch

den 15 . April 1914.

Vnvteinnehvie ^ rsn.
Aus den Organisationen . Der Sozialdemokratische

Verein für den Wahlkreis Fürstentum Lippe beschäftigte
sich in seiner heutigen Generalversammlung mit den ver¬
schiedenen Nachwahlen zuM Landtage , die seit den Haupt¬
mächten im Januar 1913 notwendig geworden waren . Be-
Müsse wurden nicht gefaßt, lieber die Tätigkeit des Land¬
tags berichtete Genosse Schmuck , der dem Landtags als ein.
ziger sozialdemokratischer Abgeordneter angehört . Die
Mitglrederzahl des Vereins hat sich trotz der ungünstigen
Wirtschaftslage Wieder gehoben. Zum Vorsitzenden wurde
für den verstorbenen bisherigen Vorsitzenden Eggen der
von der Parteischule zurückgekehrteGenosse W. Meier ge-
wählt.

Ein Parteiveteran gestorben. In Frankfurt a . M . starb
am Karfreitag Genosse Gustav Lutz . Lutz war früher eifrig
für die Partei tätig und teilte wegen seiner Treue und
Aufopferung , die er der Partei auch in den' schwersten Zei¬
ten bewies, das Schicksal vieler Braven : er wurde 1886
aus Frankfurt a. M . ausgewiesen. In der Folge führte
er dis Entlarvung des Polizeikommissars Wohlgemut in
Mülhausen i . E . als Polizeispitzel herbei , von der er gerne
mit köstlichem Humor erzählte. Wohlgemut hatte sich an
ihn gewandt und ihm Geld versprochen, wenn er der Polizei
Dienste leisten -uttd die Partei verraten würde . Freund
Lutz ging, um die Polizei zu täuschen, auch aus den Vor-
Mag ein und bestellte Wohlgemut auf Schweizer Gebiet.
Mit Hilfe einiger Genossen aus der Schweiz und Äsm Elsaß
wunde dann Wohlgemut als Polizei Wtzel entlarvt . — Nach
feiner Rückkehr nach Frankfurt , die im Jahre 1896 erfolgte,
war L. wieder eifrig für die Partei tätig . Jetzt hat ein
Schlagansvll seinem Leben, dem bis zuletzt Kummer und
Not nicht gefehlt halben , ganz plötzlich ein Ziel gesetzt.

Gemeinsamer Einkauf . Für die Druckereien unserer
süddeutschen Parteiorgane ist kürzlich auf einer Konferenz
der Geschäftsführer in Mannheim eine Interessengemein¬
schaft gegründet worden . Ihr Zweck ist hauptsächlich ge¬
meinschaftlicher Einkauf von Papier . Zum Obmann der
Gemeinschaft ist der Geschäftsführer der Union -Druckerei
in Frankfurt a. M . Genosse Gustav Heinisch gewählt
worden.

Sszr «rleS rrmö
Aus einer sozialdemokratischverwalteten Krankenkasse.

Unter Kicher Spitzmarke macht zuerst eine Notiz die Runde
durch die Reichsverbandspresse, in der von der Ortskranken-
kaffe in Stolp i. P . die Rede ist, die nunmehr zu einer
allgemeinen Ortskrankenkasse umgewandelt ist. In der be¬
treffenden Notiz wird gleich zur Einleitung gesagt, daß die
neue Kassenverwaltung ein schwieriges Stück Arbeit zu
leisten hat , „um die eingerissene Mißwirtschaft auszu¬
räumen ". Und dann geht es im einzelnen über die „Miß-
Wirtschaft her, die natürlich von der „früheren sozialdemo¬
kratischen Mehrheit " stammt . Der frühere Vorsitzende soll
noch schnell , bevor die Herrlichkeit ein Ende nahm , „ein

Ferrilletsir.

SMmMe Mlm « mb AttkMe.
Von Stadtarzt Dr . Meier . *

I.
Verehrte Anwesende! Heutzutage sieht die medizinische

Wissenschaftihre Hauptaufgabe nicht mehr einzig und allein
in der Behandlung einer bereits ausgebrochenen Krank¬
heit , sondern sie sieht es vielmehr als ihre vornehmste Auf¬
gabe an, Krankheiten zu verhüten , lieber keine andere
Krankheit haben sich im Laufe der letzten Jahrzehnte die
Ansichten so geändert, wie über die Tuberkulose . Während
man noch vor einigen Jahrzehnten der Ansicht war , daß die
Tuberkulose auf Vererbung beruhe, hat man jetzt erkannt,
daß die Krankheit ausschließlichdurch Ansteckung übertragen
wird . Weiterhin ist man zu der wichtigen Ansicht ge¬
kommen, Laß die Tuberkulose in den meisten Fällen eine
Krankheit des Kindesalters ist, d. h. daß die erste Ansteckung
mit den Erregern der Krankheit in das frühe Kindesalter
zu verlegen ist . Mit der Lehre der Uebertragung der
Tuberkulose kommt man aber allein nicht aus . Sind doch
die meisten Menschen einmal in ihrem Leben einer An¬
steckung aüsgesetzt! Tatsächlich infizieren sich auch die
meisten Menschen irgend einmal mit Tuberkulossbazillen:
es ist festgestellt, daß sich bei etwa 97 Prozent aller Men¬
schen an irgend einer Stelle des Körpers ein tuberkulöser
Herd Nachweisen läßt . Dieser tuberkulöse Herd ist aber ab-
gokapselt, d . h . an Ort und Stelle beschränkt, er hat sich nicht
von dort aus in dem Körper weiter verbreitet ; er ist, wenn
er nicht durch irgend welche Umstände gereizt dis schützende
Kapsel durchbricht , belanglos und für den Organismus
gefahrlos . Warum stirbt aber nur ein geringer Bruchteil,
nämlich 17—18 Prozent der angefteckten Menschen an
Tuberkulose? Es muß danach irgend etwas hinzukommen,
um das Fortschreiten der Erkrankung im Körper des Men¬
schen zu erklären. Dieses gewisse Etwas nennt man die
Dispontion zur Tuberkulose, d. h . der Körper des - betreffen¬
den Menschen, bei dem sich durch Infektion irgend ein Herd

* Dieser Vortrag wurde gehalten in einer Sitzung der
Leiter der höheren Schulen und der Volsschulen und der Turn-
urw Gesangslehrer in Rüstringen.

Grundstück an die Krankenkasse zu einem anormal hohen
Preis verkauft Haben "

. „Der frühere zweite Vorsitzendeund
der Schriftführer der Kasse , die als Vertreter der Kranken-
fasse den' Kauf abgeschlossen hatten , wurden noch schnell zu
Beamten befördert"

. Es fei -später eine geri-cht'licheTaxierung
erfolgt . „Hierbei wurde das Grundstück um 20 000 Mark
billiger taxiert , wie es der Vorsitzendeau die Kasse verkauft
hatte . Ter schon begonnene Neubau wurde sofort ein¬
gestellt und weitere Schnitte in die Wege geleitet , um den
sonderbaren Kauf rückgängig zu machen.

" Soweit dis
Notiz , in den bürgerlichen Amts - und Wink-slblättern.

Was ist nun eigentlich in der Stolper Krankenkassevor-
gsgaugen , solange dis „sozialdemokratische Mehrheit am
Ruder " war ? Die eingerissene „Mißwirtschaft "

, von der dis
Notiz spricht, wird am heften dadurch gekennzeichnetals bas,
was sie in Wirklichkeit war , wenn wir darauf verweisen,
daß es der „sozialdemokratischenHerrlichkeit" gelungen war,
bei einer erhöhten Krankenzahl innerhalb zwei Fahren einen
Ueberschuß von 40 000 -Mark zu erzielen und 60 Prozent
Krankengeld zu zahlen, während alle übrigen Kassen am
Orte nicht über 50 Prozent herausgehsn können. Ferner
war die Kasse so mustergültig geleitet , daß die Aufsichts¬
behörde sich in schwierigen Fällen von ihr Rat und Hilfe
holte. Nach der Urnwandlung der Kasse zu einer „All¬
gemeinen" war Stolp die erste Stadt im Reiche , «deren Kasse
einen amtlich bestellten Vorsitzenden ethielt . Dieser , ein
Leutnant -a. D. , legte aber schon nach kurzer Zeit das Amt
nieder, nachdem er singeschen hatte , daß mit den „natio¬
nalen Vertretern " nicht zu arbeiten war.

Daß die Krankenkassevon dem ch-emaligen Vorsitzenden
ein Grundstück gekauft Hat, ist richtig. Dieser Vorsitzende
war aber kein Sozialdemokrat . Unwahr ist, daß der Preis
des Grundstückes ein anormaler gewesen sei . Das Grund¬
stück kostete dem Verkäufer 51000 Mark , -was bei der Bs-
rechimug der Wertzuwachssteuer mit Urkunden belegt wor¬
den ist. Für das gleiche Grundstück, -d«as im Werte nicht
g-chunken ist , hat er von der Kasse nur 48 500 Mark er¬
halten . Kann da behauchtet werden , daß 20 000 Mark zu
viel gezahlt wurden ? Im übrigen ist ein Gerichtsverfahren
anhängig gemacht worden , das die Angelegenheit genau prü¬
fen wird . Der frühere Vorsitzende hat Strafantrag ge¬
stellt.

Und wie steht es mit der schnellen Anstellung der
Beamten , die den Kauf gutgcheißsn haben? Am 6 . Sep¬
tember wurde -der Kaufvertrag geschlossen . Am 1 . Novem¬
ber wurde ein Beamter angestellt , der als Dirigent bei den
nationalen Vertretern tätig war . Am 1 . Dezember er-
folgte die Anstellung des früheren Schriftführers als Kon¬
trolleur . Also der Nichtsozialdemokrat wurde noch vier
Wochen eher angestellt, als der Sozialdemokrat und Letzterer
noch dazu nur als Kranksnkontro 'lleur . Am 1 . Januar kam
dann erst der ehemalige stellvertretende Vorsitzende an die
Reihe und zwar wurde er Kassenbote. Fünf Wochen später
wurde er aber, da er zu der Zeit auch national ge¬
worden war , des wenig angen -ehweu Außendienstes ent¬
hoben und dafür als Beamter auf der Kasse selbst be¬
schäftigt.

der Krankheit gebildet hat , hat eine -gewisse, . verminderte
Widerstandsfähigkeit gegen die weitere Ausbreitung des
Tuberkulosegistes über den ganzen Körper von dem ersten
Herde aus . Diese verminderte Widerstandsfähigkeit kann
ererbt oder erworben sein, sie kann den ganzen Körper be¬
treffen , aber auch nur auf ein einzelnes Organ beschränkt
sein. Eine mindestens eben so große wie die vererbte Dispo¬
sition spielt aber bei der Tuberkulose die erworbene . Von
allen Organen des menschlichen Körpers ist die Lunge bei
dieser Krankheit am meisten gefährdet, sie erkrankt bei
weitem am häufigsten. Es wird nun einem jeden ein¬
leuchten, -daß eine wenig a-usgebildete , eine verkümmerte
Lunge zur Aufnahme, Ansisdlung und Weiterverbreitung
des Tuberkelbazillus mehr disponiert ist als eine wider¬
standsfähige, ausgebildets , elastische und in -allen ihren
Teilchen gut arbeitende.

Verehrte Anwesende! Ist es nun überhaupt inöglich,
die Lungen zu kräftigen und widerstandsfähig zu machen?
Um Liese Frage zu beantworten , müssen wir uns zunächst
die normalen Verhältnisse des Brustkorbes , der Lungen , der
Ein - und Ausa-tmungstätigkeit vergegenwärtigen . Der
Brustkorb fetzt sich zusammen aus den 12 Brustwirbeln , den
12 Rlppenpaaren und dem durch die Rippenknorpel und Len
Rippenbogen mit den 9 oberen Rippenpaaren in Verbin¬
dung sichenden Brustbeine . Drei Rippenpa -ars haben be¬
kanntlich keine Verbindung mit dem Brustbeine . Die
zwischen den einzelnen Rippen freibleibenden sog . Zwischsn-
rippenräume werden durch die Zwischenrippenmuskeln -aus-
gefüllt und durch die Ursprünge der oberen At-smmuskeln,
-sowie teilweise -auch von der Bauchmuskulatur überlagert.
Der Brustkorb -hat eine kegelförmige Gestalt , dessen Basis
nach unten -gerichtet ist . Die oben genannten knöchernen,
kn-orpelichen und muskulösen Gebilde umschließen-den Brust-
korb ringsherum ; unten gegen die Bauchhöhle ist er durch
eine teils sehnige, teils muskulöse Haut , das Zwerchfell,
welches bei der Atmung eine -große Rolle spielt, ab¬
geschlossen ; dos Zwerchfell bildet gewissermaßen den Boden
der Brusthöhle und zugleich die Decke für die Bauchhöhle.
Der obere Teil des Kegels, die obere Brustkorböffnung , wird
von dem ersten Rippenpaa -re , -dem obersten Brustwirbel und
den beiden obersten Rippertknorpeln begrenzt . Da mm am
ersten Rippenpaare sich die großen Atmungsmuskeln an¬
setzen und da dasselbe ferner mit dem Brustbein - verbunden
ist , daß feine Büsegungen bestimmend -auf die Bewegungen

Das ist der Sachverhalt . Von einer angeblichen sozial,
demokratisckren Mißwirtschaft wird Wohl niemand etwas ent¬
decken. Wohl aber kann mit Recht von einer nationalen
Günstliflgswirtichaft gesprochen werden.

Die Volksfürsorge ist nicht politisch! In Sachsen
versuchtenübereifrige Gegner , die Volksfür-sorge als politisch
zu erklären und sie der Konkurrenz gegenüber dadurch in
Nachteil zn bringen , daß sie unter ein vereinsgesetzliches
Ausnahmerecht gestellt werden sollte. Dis sächsische Ver-
waltungs behövde, die Amtshauptmannschaft Dresden , gab
sich zu diesem schikanösen Versuche her . Die verurteilte den
Einberufer einer öffentlichen Versammlung zur Erörterung
der Volksoersicherung zu 10 Mark Geldstrafe, weil er die
Versammlung nicht polizeilich ang -emeldet hatte . Der so
Bestrafte suchte gegenüber dieser Auslegung des Vereins-
-gesetzes Hilfe bei der sächsischen Justiz . Beim Schöffen¬
gerichte Dresden fand diese Auslegung Unterstützung durch
Bestätigung der Strafe . Die hierauf angerufene Straf¬
kammer stellte den Rechtszustand wieder her, sprach -den An¬
geklagten frei und wies -die Verwaltungsbehörde mit ihrem
zweifelhaften Versuche zurück . Das -war unerhört . Die
Justiz sollte nicht -mithelfen an -der Beschränkung der ver¬
haßten Volksfürsovge? Das konnte sich die sächsische Ver-
waltungsbehörde nicht gefallen lassen. Kapp , hilf ! Und
-Kapp hals ! Der sich immer mehr zum Mini -sterdirigenten
auswachsend-e ostpreußische -Gen-eraKandschastsdirektor Kapp,
der göschäftig -sManager -der öffentlich- rechtlichen Konkurrenz-
vnstalten , raffte ein Bündel Zeitungsausschnitte zusammen,
in denen -allerhand Ansichten- über -die Volksfürsorge und
ihre Gegner enthalten waren und stellte diese «den Inter¬
essenten zur Verfügung mit dem Erfolge , «daß die Staats¬
anwaltschaft Revision änmeldete , um ein obmstrichterliches
Urteil gegen- die Volksfürforge zu erhalten . Aber alles half
nichts! Das Oberlandesgericht Dresden , das am 8. April
diese Revision verhandelte , hielt sich ans Recht und wies
die Revision- zurück ! Als -das -Schöffengericht gesprochen
hatte , jubelte die Presse der Deutschen Volksversicherun-g und
der Oeff-entlich-Rechtlichen einmütig : Es ist erreicht, die
Volksfürsorg-s ist politisch, für fozialdsmokr-ati-sch erklärt —
nun ist sie vogelfrei ! Jetzt Wird diese Presse still sein und
wird versuchen, die Sache an e-in-öm anderen Zipfel anzu-
fasfen . Die Freunde der Völksfürsorge werden klug genug
sein , ihren -Feinden das Geschäft nicht zu erl-eichtern.

Das deutsche Muster. Nach dem Muster -der Volksfür-
sorge werden in der Schweiz und in Schwede n Ver¬
sicherungsgesellschaften-ins Leben gerufen werden . In der
Schweiz sind die Genossenschaftenvorläufig die Träger der
Gesellschaft.

Tarifverträge in Schweden. Nach der amtlichen Sta¬
tistik wurden in Schweden -im Jahre 1912 insgesamt 316
Kollektivverträge abgeschlossen für 2182 Unternehmer und
29588 Arbeiter . Von den letzteren entfallen 16 844 auf
Bergbau und Industrie , 8374 auf die Baugewerbe, öffent¬
liche Betriebe 751 , Handel und Verkehr 3619. Zu Beginn
des -Jahres waren 1476 Kollektivverträge für 229 792 Ar¬
beiter in Kraft gegen 1457 Verträge für 226 885 -am Jahres¬
schlüsse. In der Maschinen- und Schiffba -uindustrie werden
96 Prozent , in der -graphischen Industrie 90 Prozent aller
Arbeiter von solchen Verträgen ersaßt . Von -den im Be¬

bes Brustbeins und somit auf die gesamten -mit dem Brust¬
bein knorpelich, aber fest verbundenen Rippen- -einwirken-,
und da ferner das erste Rippenpaar durch die oben -er¬
wähnten Zwischenrippenmuskeln mit -den -unteren Rippen
in Verbindung steht, «so -daß eine Bewegung -des obersten
Rippsnpaarss den sämtlichen unteren Rippen mitgeteilt
wird , tritt die Bedeutung des ersten Ripp -enpaar-es deutlich
vor Augen. Voraussetzung -eines guten Funktionierens ist
natürlich, -daß die Rippen -gut -beweglich sind , «d. h ., daß die
Knorpeln, -die die Verbindung mit dem Brustbein bilden,
-nicht starr un -d verknöchert sind.

Die beiden Lungen füllen bis auf den -das Herz in
Anspruch genommenen Platz den ganzen Jnnenraum des
ganzen Brustkorbes aus . Jeder Lugsnflügel ist in eine
dünne Haut , das Brustfell, eingehüllt , ein -doppelter Beutel,
der mit seiner Außenwand -an den Innenwänden «der Brust¬
wand und au der Oberfläche -des Zwerchfells befestigt ist
und die Lugen luftdicht einschli-eßt. Zu den- Atmungs-
-organen gehören : Kehlkopf, große Luftröhre und die beiden
großen Luftröhrenäste , die sich wie die Zweige eines Baumes
in viele A-estchen als Röhrchen verzweigen. Dieses G-ez-weige
ist ausgefüllt von einer dem Gefühle nach pflaumenweichen,
dem Bau nach schwammartigen, bei Druck knisternden Masse.
Diese Masse oder Lungengewebe, kurz Lunge -genannt , be¬
steht in ihrer Substanz aus kleinen häutigen Bläschen, wo¬
von wir ungefähr 17—18 Millionen besitzen , vollbringt mit
der Luftröhre in Verbindung mit den AtmungsmuskÄn
(Brustmuskeln un-d Zwerchfell) die Atmung oder Gasaus-
tausch . Unter Atmung versteht -man nämlich den Austausch
zwischen den Gasen des Blutes einerseits und denen der
Atmchphäre oder der Gewebe andererseits . -Man nennt den
Austausch zwischen - den Gasen des Blutes und -denen der
Atmosphäre die äußere Atmung , den Gasaustausch zwischen
Blut und Geweben die innere Atmung . Die äußere Atmung
unterscheidet -man als Lungen oder Ha-utatmung nach -den
Organen , -durch welche der Gaswechsel stattfindet : den Lun¬
gen oder der äußeren Haut . Der Gaswechssl der Lungen¬
atmung besteht nun im wesentlichen -darin , daß der Sauer¬
stoff aus der Atmosphäre ins Blut aufgenommen und dafüran du Atmosphäre Kohlensäure abgegeben wird . Die
innere Atmung ist gleichfalls ein Gaswechsel, er bestehtdarin , daß der -Sauerstoff , den das Blut aus -der Atmosphäre
empfangen hat , an die Gewebe abgegeben wird ; für -den¬
selben empfängt das Blut aus den «Geweben Kohlensäure.



richtsjaHre «abgeschlossenen Verträgen Men 38 eine Ver-
tvagsdEer von nicht mehr wis 1 Jahr vor , 30 eine solche
von 1 bis 2 Jahren , 64 eine solche von 2 bis 3 Jahren , 49
eine solche von 3 bis 4 Jahren und 130 eine solche von mehr
wie 4 Jahren , während 5 Verträge keine Angabe über ihre
Geltungsdauer enthalten . 218 dieser Verträge , idie 81 Proz.
der erfaßten Arbeiter einschließen, sehen vor , daß vor jeder
Avbeitseinstellung Verhandlungen zwischen den Vertrags¬
parteien stattfinden müssen. Einigung - und Schiedsgerichts¬
kommissionen sind in 136 Verträgen , die 43 Proz . der ins-
«gesamt vertragschließenden Arbeiter erfassen, «vorgesehen.
Die Arbeitszeit ist für 90 Prozent der beteiligten Arbeiter
tariflich festgelsgt. Für 0,7 Prozent derselben beträgt sie
bis zu 48 Stunden Pro Woche , für 0,1 Prozent von 49 bis
53 Stunden , für 97,2 Prozent von 64 bis 60 Stunden , und
für 2 Prozent mehr wie 60 Stunden.

Airs öeirr 5 «r«rde.
Sande . Am 8. April fand in Taddickens Gasthof eine

Gsmeinderatssitznng statt . Der Vorsitzende gab
den Voranschlag der Armenkasse mit einer Einnähme von
6720 Mark und einer Ausgabe von 6420 Mark bekannt . Der
Gemeinderat stimmte dem zu. Der Voranschlag der Ge¬
meindekasse ergab eine Einnahme . und Ausgabe von
16 457,30 Mark . Auch diesem Voranschlag wurde zu-
gestimmt . — Inzwischen war vom Genreiinderechnungs-
sührer die Ausverdingung der Wege vorgen -ommen worden.
Das Resultat ergab : Der Alte Deich wurde Herrn Cordes
für 70 Mark übertragen , der Bulstevdeich Herrn Bargen
für Hetrn Ulfers , ebenfalls für 70 Mark . Für den Sander
Weg zahlt Herr Mengeler für die Grasnutzung 35 Mark zu.
Für die Instandhaltung des Weges vom Preußischen Adler
bis zur Mädebrücke erhält Herr Jürgens 60 Mark , der
Landwirt Behrens übernahm den Fischelhörnerweg für 90
Mark . Herr Taddikken venWichtet sich, Len Sandevmühlen-
weg für die Grasnutzung in Stand zu halten . — Hierauf
nahm der Gemeinderat eine Besichtigung «der Spritze vor
und wurde hierbei söstgestellt, daß die Anschaffung zweier
Schläuche notwendig sei. — Dem Gesuch eines Handwerks¬
meisters um Rückzahlung eines Teiles «des Schulgeldes,
da seine Lehrlinge die Fortbildungsschule nicht das ganze
Jahr besucht haben, wurde entsprochen. — Weiter «lag ein
Antrag «vor, der Züchtungsstation für Sanitätshunde eine
Beihilfe «zu gewähren. Dieser Antrag wurde einstimmig
abgelchnt.

Haidmühle. In «der Monatsversammlung
des Gartenbauv ere 'ins im Donnerstag wurde zu¬
nächst «der Statutenentwurf des Vorstandes beraten und
außer kleineren Änderungen «der Entwurf angenommen.
Eine recht interessante Aussprache fand über die Düngung
und Anpflanzung van verschiedenen«, hier nvch nicht üb¬
lichen Gemüseavten statt . Von «einem Gärtner wurden diese
wichtigen «Erörterungen «noch «ergänzt . Namentlich müßte
«der Anpflanzung von Gewürzen , die für die Schmackbar-keit
«bei «der Zubereitung von «Gemüsen van Bedeutung seien.
Mehr Gewicht ibeigelegtwerden . Ucker die Anlage von Vor¬
gärten fand auch noch eine rege Aussprache statt . Bei
«keilförmig laufenden Vorgärten wurde «empfohlen , sie «nach
«englischerArt anznlegen. Gradlinige Vorgärten müßten nach
französischer Methode angelegt werden . Dann wurde noch
erwähnt , «daß der Boden möglichst viel gelockert und im
Herbst schon der Dünger untergegraben werden müsse. Der
«monatliche Vereinsbeitrag beträgt nur 10 Pf . Die
regelmäßigen Monätsversammlungen finddni an jedem
Weiten Freitag im Monat im Schütkschsn Lokale, «abends
M Uhr , statt.

wa -hlderOrtskrankenkassederStadt, welcher
von gewerkschaftlicher Seite (die „Nachrichten" schreiben
„sozialdeinokvatischerSeite ") gegen die bürgerliche Vor¬
schlagsliste eingereicht ist, ist vom Versicherungsamt als un¬
begründet zurückgewiefen. In dem Protest -wurde bekannt¬
lich gerügt , Laß zu der Vorschlagsliste für das zweite Wahl-
ausschreiben die unterschriftliche Erklärung für die Annahme
der Wahl als Nersichertenvertreter nur von einigen neu
VorgeschlagenenPersonen gegeben war , im übrigen die bei
der erstmaligen Wahl gegebenen Erklärungen vom Geschäfts-

'

sichrer der Kasse der neu eingereichten Liste angelegt war.
In «der Begründung «des Versicherungsamtes heißt es u . a. .
Laß der Vorstand der Kasse das Verfahren für zulässig ge¬
halten «hat . Das ist nicht richtig ; wenn einige Personen des
Vorstandes die Unterschiebung der ersten Erklärungen
nachträglich für ungültig erachten, so ist diese «Minorität
nicht der Vorstand. Hervorgehoben muß werden, «daß der
Geschäftsführer den Vorstand bei der Prüfung der Vor¬
schlagslistenvöllig im Unklaren darüber ließ , daß es sich bei
den Unterschriften nicht um neu emgersichte handelte.
Weiter wird in dem Entscheid gesagt, daß der Geschäfts¬
führer der Kasse die Erklärungen zum ersten Wahlaus-
schceiben an den Leiter des sozialen Ausschusses, dem christ¬
lichen Arbeitersekretär Sank ? .zurückgsgeben habe, «dieser habe
die Erklärungen dann bei der Einreichung der Liste zum
zweiten Wahlausschreiben wieder mit «eingereicht. Ganz ab¬
gesehen davon, daß diese Darstellung mehr als zweifelhaft
erscheint, so wird man sich fragen müssen, wie kommt der
Geschäftsführer der Kasse dazu, Aktenstücke so mir nichts dir
nichts aus der Hand zu geben? Daß diese Aushändigung
der Wahlaktenstückeso ohne «weiteres vom Versicherungsamt
als zulässig angesehen wird«, ist sehr sonderbar . Gegen den
Entscheid dürfte wohl Berufung eingelegt werden.

— Welche „«Schnitzer " auch den Versicherungs¬
ämtern bei «dem «Wahlverfahren «Nach der Reichsversicherungs-
ordnung unterlaufen können, davon liefert das Wahlaus-
schreiben des Dersichevugsamtes der Stadt Oldenburg für
die Wahl der Versichertsnvertreter zum Versicherungsamt ein
BeiWel . Den Wählern für diese Wahl sind nämlich Wahl¬
kuverts zugegagngen, die zugleich den Namen des Wählers
tragen . Damit ist natürlich das Wahlgeheimnis ohne
weiteres ausgehoben, «denn so läßt sich hübsch kontrollieren.
Wie jeder Wähler gewählt hat . Wir nehmen natürlich gern
an , daß das nicht gewollt ist ; «das -Vorkommnis zeigt aber,
was alles passieren kann. — Das Versicherungsamt dürfte
«Wohl den Wählern neue Wahlkuverts übersenden , sobald es
den Schnitzer entdeckt hat.

Ganderkesee. Die erste von sozialdemokratischer Seite
einberufene «Wählerversammlung fand « gestern am zweiten
Osterfeiertage im Saale der Witwe «Menken zu Hoyerskamp
statt . Unser Kandidat Hermann Denker hielt seine
Kandidatenrede . An «der Diskussion nahm der Genosse
Hug aus Rüstringen teil . Gegner meldeten sich nicht zum
Wort . Tie Wahlarbeiten sind im vollen Gange . Am Kar¬
freitag wnbde von unserer Seite ein Flugblatt verbreitet.
Die weiteren Versammlungen sind auf die letzten Tage vor
«der Wähl gelegt und finden «am nächsten Sonnabend und
Sonntag zusammen 10 Versammlungen statt . Die Libe¬
ralen haben schon einige Versammlungen abgehalten und
halten in der kommenden Woche noch eine «Reihe von Ver-
sammlungen ab. Zwischen den liberalen und den agrari¬
schen Rednern 'fand am Donnerstag in einer «von «den
letzteren einberufenen Dersamlmung in Ganderkesee eine
lebhafte Auseinandersetzung statt . Herr v . Levetzow sagte in
dieser 'Versammlung sein «Sprüchlein her . Das „Volk " kann
an ihren Versammlungen «nicht teilnchmen , denn sie haften
sie «an Werktagen am frühen Nachmittag ab . Die Redefrei¬Oldenburg . Der Protest gegen die Ausschuß-

Wenn man einatmet , blähen sich die Lungenbläschen auf,
«geben «den ans dem «Blut «empfangenen Sauerstoff an feine
Adern, Haargefäße , «ab ; diese befördern «das -mit Sauerstoff
durchzogene Blut zu größeren Adern , «diese wieder zu
größeren, schließlich in die «Schlagadern und «ins Herz, von
wo aus es seinen Weg durch den Körper «macht und den
Sauerstoff durch «kleine Haargsfäße an die Gewebe abgibt
und «dafür von diesen Kohlensäure «empfängt und durch
andere Gefäße , Venen genannt , denselbenWeg entlang diesen
«durch die . Lunge wieder «an die Atmosphäre abgibt . Diese
großartige , «einfacheund dennoch komplizierte Wirkung wird
«in einem Atemzug vollbracht.

Die «gesundheitlich«beste Atmung ist die gemischte (kombi¬
nierte ) Brust - und Bauchatmung . Sie hat «den größten Ein¬
fluß , sowohl auf die Brust Wie auf die«Bauchsingeweid«e. Der
Mechanismus «der Atmung ist in kurzen Umrissen «etwa fol¬
gender : Durch Verkürzung «der äußeren Zwischenrippen¬
knorpelmuskel und der Rippenhalter werden die Rippen «ge¬
hoben, indem sich ihre Knorpel spiralig «drehen. Auch das
Brustbein steigt, so «daß dadurch -der Brustra -uM von vorn nach
hinten und von rechts «nach links «erweitert wird . Weiter
wird «durch «das Hevabdrücken«des «nach oben knorpelförmig
gewölbten Zwerchfelles auch «die Höhe des Brustraumes ver¬
größert . Die Lungen , «welche vom Brustfell eng umschlossen
«sind , folgen dem weiternden Zuge «der «Brustwände . Dadurch
wird ihr Raum vergrößert , und «die Lust strömt in die
«millionenfach vorhandenen Lustbläschen oder Alveolen.
Beim Erschlaffen «der Einatmungs -Muskeln wirkt «der Brust¬
korb infolge seiner Schwere auf die Lungen ein , «drückt diese
zusammen «und «bringt die in denselben «befindliche Lust zum
Entweichen. Nach «dem Ausatmsn bleibt immer «etwas Lust
«in der Lunge zurück , die sogenannte Residuallust (Rück¬
standslust ) . Viele Menschen haben infolge mangelhafter
Lungenentwicklnng viel zu viel von dieser RückstaNdsluft in
ihren Lungen , die den Platz «der guten «Lust einnimmt . Da
nach einwandfreien Untersuchungen feststeht, «daß «die Form
des Brustkorbes bestimmend für «die Funktion der in ihm
liegenden Organe ist, und «daß speziell jede Lungsnpartie
funktionell von der sie unmittelbar umschließenden Stelle
der Brustwcmd abhängig ist, ist der Grad «der Ausdehnungs¬
fähigkeit der Maßstab für dis Leistungsfähigkeit der «Lungen.
Die Ausdehnungsfähigkeit «des Brustkorbes können «wir aber
dadurch verbessern, indem wir « «die Atsrnmuskeln kräftigen.

und dieses geschieht durch «systematische Tiesatemübungen.
Je besser wir «die Lungen zu« «dehnen «vermögen , je tiefer wir
atmen , um so mehr Luft führen wir dem Körper zu zur
ständigen Erneuerung des Sauerstoffes i«m Blut . Diese
frische «ausgiebige Sauerstoffzufuhr dient zur Erhaltung der
körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit . Ferner wer¬
den durch die Tiesatmung die bei flacher Atmung fest im
Bronchialbaum sitzenden Sekrete gelöst und nvch außen be¬
fördert . Die Wirkung ist eine «ganz auffallende , und «es
leuchtet «ein, «daß die Lungen «durch raschere und ausgibigere
Befreiung von tuberkelbazillenhvltigenSekreten vor mancher
Lokalisierung tuberkulöser Massen «bewahrt werden.

Wir haben vorher «die Bedeutung «des oberen Rippen¬
paares bei «der Atmung erwähnt . Nun kommt es bei «einer
großen Anzahl jugendlicher, meist erblich disponierter Jndi-
vidien vor, daß «die Rippenknorpel «einseitig oder «doppel¬
seitig abnorm , zu kurz sind. Die Kürze «hat zur Folge, daß
sie infolge einer Entzündung zu einer Verknöcherung, die
«wieder eine Starrheit der oberen Brustbeinöffnung bedingt,
führt . Fällt aber durch «die Starrheit der oberen Brust¬
korböffnung die Bewegung der ersten Rippe fort , so wird
«auch die Lungenspitzenicht mehr «bewegt . Die Folge hiervon
sind Störungen der eingeatmeten Lust , des Blutes , der
Lymphe. Aber«noch «mehr : Die Lungenspitzen werden direkt
geschädigt , «der starke Rippenring «drückt «auf die Lungen¬
spitzen , es bildet «sich an der «Hinteren Fläche der Lungenspitze
«eine Druckfurcheaus , welche genau «dem Rande der obersten
Rippe entspricht. Die Hinteren Spitzsnbronchien und die
Blutlymphbahnen werden zusammengedrängt , komprimiert.
Gelangt nun «ein Tuberkelbazillus «enthaltender Schleim-
Pfropf in «die mechanisch geschädigten Lungenspitzen, so findet
«er die «günstigsten Bedingungen zur Ansiedlung und un¬
gestörten Weiterentwicklung. Hier gilt «es rechtzeitig einzu¬
schreiten , um die Gelsn-kvsrbindung -en der oberen Rippen zu
üben, «damit «nicht Jntaktivstät eintritt . Ein unbewegtes
Gelenk wird steif, ungeübte Muskeln werden schwach und
unbrauchbar. Bewegt man den obersten Rippenring nicht
durch regelmäßige, sachgemäß ausgewählte Uebungen, so
wird er unbeweglich und behindert durch seine Unbeweglich¬
keil die Lungen in ihrer Funktion ; übt «man die Atem-
muskeln nicht, so werden sie schwach und kraftlos und können
«die gesteigerte Arbeit nicht leisten.

Wie günstig die Tiesatmung auf bis Entfaltungsfähig.

heit beschränken sie aufs äußerste . Nur 10 bis 16 Minuten
gestatten sie gnädigst . Da Herr v . Levetzow in Eutin leider
gewählt worden ist, so macht den Agrariern die Auswahl
eines Kandidaten , wie es scheint, « SHvierigkeiten . - Am
Sonnabend fand dieserhalb im Postlokal in Delmenhorst
eine Konferenz statt . Sie scheint aber noch zu keinem Er-
gckis geführt zu haben . Unsere Parteigenossen müssen sich
der äußersten Rührigkeit befleißigen und eine intensive
Hausagitation treiben . Tun «sie das , so kommt totsicher ein
anderes Wcchlrefultat «wie 1912 «heraus . Eine intensive
Kleinarbeit in diesem Wahlkampf lohnt sich.

Vechta . «Bereits vor «einigen Jahren , nachdem «die Ar¬
beiter der «Brauevei Hermanns «dem Verbände «der
Braueveiarbeiter beigetreten waren , konnten durch Täifab-
schlnß einige Verbesserungen erreicht werden. .Der Tarif¬
vertrag wurde nunmehr für weitere drei Jahrs
erneuert, wobei wiederum «einige Verbesserungen er¬
zielt wurden . Die Arbeitszeit «wurde dabei für bas Winter¬
halbjahr aus täglich M Stunden verkürzt. Während der
Tarifdaner «erhöhen sich die Wochenlöhns um 1 Mk. «bis
1,50 Mk. die Woche , sowie die Entlohnung «für Ueberstunden
und Sonntagsarbeiten um 5 Pf . die Stunde . Die Heizer
«erhalten für jede Nachtschicht40 Pf . Lohnzuschlag, sowie für
die bis jetzt ohne besondere Vergütung zu leistenden Sonn¬
tagsarbeiten 2 Mk. «bis 2,60 Mk. vergütet . Schließlich «er¬
halten alle Arbeitnehmer noch einen alljährlichen Urlaub
mit Lohnzahlung von drei Wochentagen. Durch diesen
Tarifäbschluß ist erneut der Beweis geliefert, daß «die gewerk¬
schaftliche Organisation nicht «allein für die in den «größeren
Orten und Betricken beschäftigten Arbeiter Wert hat,
«sondern auch für jene auf dem flachen Lande.

Einswarden . Heute vormittag 10 Uhr verunglückte
der Vorarbeiter Bremner auf der hiesigen Werst dadurch,
daß er lbsim Ausstellen der Bodenspanten zwischen zwei
solche geriet und schwere Becke nquetschungen er¬
litt . Er wurde nach seiner Wohnung überführt.

Norderney. Als der Dampfer „Norddeich" «am Freitag
abend nach seiner «letzten Fahrt von Norddeich im hiesigen
Hasen anlsgen wollte , fiel beim Oeffnen der Schotten «für
den Anlegesteg der Matrose Claas Esters aus Norddeich
über Bor <d un «d ertrank. Seine Leichs kannte noch
«nicht «geborgen werden.

Emden. Die Nordseewerke haben wieder einen
größeren Auftrag «erhalten «. Der argentmische
Staat hat bei der Werft den Bau «eines 4000-Tonnsn-
Schwimmdocksbestellt . «Mit diesem Aufträge ist die Werft
als Siegerin «aus «einer harten Konkurrenz «hervor-gegangen;
es beteiligten sich an dem Wettbewerb größere deutsche und
ausländische Firmen.

— Durch Beschluß d «er städtischen Kollegien
vom 19 . und 22. Januar d. I . ist «die gewerbliche Fort-
bilbungsschulpflicht mit «Wirkung vom 1 . April 1914 ab aus
«dis im Gewerbe tätigen w «e ib «lichen Schnei d «e r -
und Putzmacherlehrlinge «unter 18 Jahren
an s g eb e h nt «w o r d «e n . Der Unterricht erstreckt sich «ans
Fachkunde, Zeichnen, Bürgerkunde , schriftliche Arbeiten,
Rechnen «und gewerbliche Buchführung . Zunächst ist eine
Klasse mit wöchentlich sechs Unterrichtsstunden «eingerichtet,
und die Unterrichtszeit in die Morgenstunden von 8 bis
9 Uhr «gelegt. «Es wird an «Schulgeld jährlich 6 Mark er¬
hoben. Die Aufnahme der zum «Schulbesuch verpflichteten
jungen Mädchen findet am Montag den 20 . «April «d. I . , «vor¬
mittags 8 Uhr, im Schulgebäude „Am Burggraben " statt.
Schulabgangszeugnisse müssen vorgelegt werden.

— Am Sonnabend mittag fuhr der Automobstbesitzer
Cornelius «v. Hove von der Wolthuser Landstraße auf seinem
Vehikel, in welchem zwei Passagiere saßen, die Petkumer
Landstraße hinunter und rannte gegen das bei der Kolonie

keii namentlich der Lungenspitzen einwirkt, kann man am
Rcntgenapparat Nachweisen, dunkle, krank erscheinendeLun¬
genspitzen Hellen sich nach 4 bis 5 tiefen Atemzügen auf , «da
sie lufthaltig werden , und hat man einige Wochen Tief-
atemübungen machen lassen, sieht man , daß die bei der ersten
Untersuchung als tuberkulös infiltriert anzusehenden Lun¬
genspitzen sich prächtig entfaltet haben und aus gibtg etmen.
Von «weich «eminentem Vorteil Tiesatemübungen sind, sehen
wir im Tierreiche . Die Lungen eines Pferdes sind sehr
«elastisch und ziehen sich nach «ihrer Herausnahme ans «dem
Brustraum schön zusammen ; «die Lungen «der Kühe und «noch
Weniger der Schweine sind starr und «bei weitem nicht so
«elastisch . Die Lunge des Pferdes erkrankt sehr selten, wäh¬
rend die «der Kühe und Schweine von den mannigfachsten
Krankheiten heimzes-ucht werden . Wie ist dieser Unterschick
zu «erklären? Allein 'dadurch, daß das Pferd infolge seiner
Arbeitsleistung gezwungen ist , «ausgiebig und tief zu atmen,
während die Kuh und namentlich das Schwein nur «ganz
oberflächlichatmen . Das Pferd erhält sich so «die Elastizität
seiner Lunge, alle Lungenteilchen nehmen an der Atmung
teil und sind den in ihre Substanz gelangenden «Krankhests-
ke'men gegenüber widerstandsfähiger.

Von der „Neue « Zeit " ist soeben das 2. Heft vom 2. Band
Les32. Jahrgangs erschienen . Aus «dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Die Lex Heinze - Männchen . — Die Balkanpolitik der
Großmächte. Von Max Sack. — Die Briefe Johannes Miguels
an Karl Marx . Von Eduard Bernstein . (Fortsetzung und
Schluß .) — Innere Kolonisation in Mecklenburg. Von F . Sta-
rosson. — Gewerkschaftliche Jahrbücher. Von Paul Umbreit
(Berlin ) . — Notigen : Zu I . Poukerts „Erinnerungen "

. Von
Engelbert Pernerstorfer . — Anzeigen : Friedrich Kleeis , Die
Arbeitsordnung in den gewerblichen Betrieben Deutschlands . L.
Nestriepke, Das Koalitionsrecht in DeutsMand . Wolfgang Heine,
Der Kampf um das Koalitionsrecht . — Feuilleton : Moralischer
Katzenjammer. Von A. Lnnatscharski . — Literarische Rundschau:
Annemarie v. Nathusius , Ich bin das Schwert. Von Hermann
Wendel. Morris HiUgmt , Looistism summsä np . Von H.
Schlüter . Hugo Hermsen , Die Wiedertäufer zu Münster in der
deutschen Dichtung . Bon K. Kautsch . Dr . Wladimir G . Simkho-
vith, Marxismus gegen Sozialismus . Von Paul Brunner . Luise
Zietz, Gewinnung und Schulung der Frau für die politische Be¬
tätigung . Von Therese Schlesinger . Dr . Kurt A. Gevlach,
Theorie und Praxis «des Syndikalismus . Von Paul Hertz . — Zeit-
schristenschau. Von Georg Stiekloff.



Frieslaird halterKe Kohlenfichrwerk des Ulrich Waalkes aus
der Krah -nstraße . Während das Letztere unversehrt blieb,
erlitt das Auto-mobil nicht unerhebliche Beschädigungen,
u . <r. war die Steuerung total ruiniert und- mußten die
allernotwendigsten Reparaturen auf der Straße borge,
nommen werden . Da sie oder eine recht lange Zeit in An-
spruch nahmen , mußten die Insassen ihren vorgenommenen
Weg zu Fuß zurücklegen.

— Am Sonnabend legten hier am Bollwerk „Hinter der
Halle" zwei Re -gierungs dumpfer an , nämlich die
in Münster -i . W. neu beheimateten Schleppdampfer M . 132
und M . 123 , welche den Dienst auf dem Dortmund - Ems-
Ka-nal versehen sollen.

— Sonnabend abend entlud sich über unsere Stadt ein
ziemlich heftiges Gewibter, verbunden mit starkem
Regen - und Hagelniederschlag.

Leer . Am Donnerstag wurde in der Nähe des Ortes
Remels (Kreis Leer) auf einen HUfsbriesträger ein
frecher Heb er fall verübt . Als der Mann die erstx
Post von Schwerinsdorf nach Remels beförderte, wurde er
unterwegs von einem Unbekannten, der sich im Gebüschver¬
steckt hatte , ang-erufen und nach dem Wege -gefragt . Der
Beamte , der auf dem Dienstrads fuhr , stieg nicht -ab, sondern
gab im Fahren Antwort . Der Strauchdieb hatte es jeden¬
falls auf die Brieftasche abgesehen. Da der Briefträger nicht
anhielt , feuerte -er zwei Revolberschüsse gegen den Beamten
ab , die glücklicherweise nicht trafen . Die Gendarmerie konnte
den Täter noch nicht ermitteln.

Airs «rKerr LVett.
Soldatenmißhandlungen ohne Ende. Vor dem Kriegs¬

gericht der 17 . Division in Bremen hatten sich ein
Sergeant und ein Gefreiter der 4. Kompagnie des In¬
fanterie -Regiments „ Bremen " zu -verantworteu . Anfang
Februar meldete der Gefreite dem Serg -santn , ein Mus¬
ketier habe sich seit -drei Tagen nicht mehr -gewaschen und
hübe seine Sachen nicht in Ordnung . Der Soldat war mit
Erlaubnis des -Ko-mpa-gni-echefs ausgegangen , soll aber nach
Meinung des Gefreiten zu lange fortgebl-i-eben sein. Der
Sergeant räumte nun das Spind des Soldaten aus , das
dieser dann scheuern und Widder einräumen sollte und -be¬
fahl dann , daß der Soldat geschrubbt werden sollte.
Der humane Vorgesetztekommandierte zwei Kameraden de-
Soldaten dazu, an diesem die Prozedur vorzunehmen. Der
genannte Soldat -mußte sich entkleiden, in eine in der Nähe
des Ofens ausgestellte Fußbadewanne stellen und . nachdem
-grüne Seife herbeigeschafft worden war , begannen die
beiden Musketiere mit dem Schrubben ; sie taten das wider¬
willig und „markierten " ihre Arbeit -deshalb nur . Der
hinzukommLnde Gefreite aber nahm -die härteste Schrubb-
bürste und — wie -er vor dem Kriegsgericht angab — „tat
auch -ein Mar Striche "

, die den Gepeinigten -aber so
schmerzten, daß er aus der Wanne spra-ng. Diese Miß¬
handlungen gelangten dadurch zur Kenntnis der Militär¬
behörde, Laß der gepeinigte Soldat -einen Selbstmordversuch
beging ; er wurde -nämlich eines Morgens mit -einer Schuß¬
wunde -an der rechten Kopfseite aufgefunden , von der er in¬
zwischen geheilt ist. Vor Gericht sagte der Soldat weiter
aus , nur wegen dm Waschprozedur, durch die sein Ehrgefühl
gekränkt worden sei , habe -er sich das Leben -nehmen wollen.
Der Sergeant sowohl wie der Gefreite wurden verurteilt.
Sie erhielten aber nur je — gwölf Tage Mitt -el -
arresst Go milde Strafen tragen -sicher nicht dazu bei,
von SolLatenmißhandlungen albzuschrecken.

Der Urlaub des Generalmajors Böß. Der Komman¬
deur der 24. Jnfanteriebrigade in Neisse, General¬
major Böß , der vor einigen -Wochen von seinen beiden
Burschen tätlich angegriffen wurde , hat jetzt einen längeren
Urlaub angetreten . Die beiden Offiziersburschen hatten
bekanntlich aus Furcht vor Strafe sich von einem Eifen-
bahnzuge überfahren lassen. Es hieß , -die beiden Burschen
hätten den General plötzlich überfallen , nachdem er sie ge¬
weckt habe. Sodann hätten sich die beiden vom Eisenbahn¬
zuge überfahren lassen. Zwei Menschenleben sind also- ver¬
nichtet. Völlig rätselhaft bleibt der ganze Vorgang . Ohne
jeden Grund sollen plötzlich zwei Burschen einen General
mißhandelt hüben? In welcher Weise hat der General
seine Burschen zu Wecken beliebt ? Das muß aufgeklärt
werden . Zwei Burschen sind doch Wohl noch ebenso viel
wert wie ein General . Das erschütterte Volk denkt mit
Entsetzen jener Opfer tragischer Umstände, jener beiden, die
unter -den Rädern der Eisenbahn zerquetscht ihr Leben
ließen . Nur brave , fleißige , anstellige Soldaten werben
Generälen -als Burschen zur Verfügung gestellt. Rohe, un¬
disziplinierte aufsässige -Elemente kommen in solche Stellung
nicht. Wir fordern also genaue Untersuchung des Falles.
Auffallend ist es, daß just jetzt der General eines längeren
Urlaubs bedarf. Jetzt scheint seine Anwesenheit im Dienst
gerade sehr nötig , damit die rätselhafte Aufklärung des
schaudervollen Vorgangs -erfolgt.

Zollhinterziehungen . Wegen umfangreicher Zollhinter¬
ziehungen hatten sich der Inhaber der bedeutendenKölner
Holzfirma Gebr . Richrath und eine Anzahl seiner Angestellten
vor der Kölner Strafkammer zu verantworten. Die Firma
bezog große Massen Holz aus Norwegen, Schweden und
Amerika , für die der Zoll beim Transport auf dem Rhein
zum Teil hinterzogen wurde , indem die Angestellten niedrigere
Zahlen über das verladene Quantum in den Deklarations-
papiercn angaben. Hinter dem Rücken der Beamten wurde
gleichzeitig unverzolltes Holz fortgeschafft . Richrath ver¬
teidigte sich damit , er habe von allem nichts gewußt; die
Anklage sei die Folge eines Racheaktes von entlassenen
Arbeitern. Diese Behauptung wurde durch die eidliche Aus¬
sage des Vertreters des Transportarbeiterverbandesvöllig
widerlegt. Die angeklagten Angestellten wurden zu Geld¬
strafen über 42000 Mk . verurteilt , für die die Firma haftbar
gemacht werden soll . Ferner wurde ein Wertersatz von
103093 Mark festgesetzt.

Der Frankfurter Polizeiskandal. Die Untersuchung
MgM den Polizeikommissar Schmidt von -der Sittenpolizei

in Fvank-furt a . M . führt zur Aufdeckungvon Verfehlungen
-auch anderer Beamten . Als -Schuldige kommen, wie jetzt -be¬
richtet wird , auch Schutzleute von der Sittenabteilung in
Betracht . Den Shutzleutsn wird ebenfalls Bestechung zur
Last gelegt. Geschenke , Geld u-nd freies Vergnügen in den
Bordellen sind die Bestechungsmittel gewesen, denen die
Beamten unterlegen sind. Man mag über die Verfehlungen
-der Beamten noch so streng urteilen , so muß doch auch immer
betont werden, daß die ganze Institution -der Sittenpolizei
und die Stellung der Behörden und der Gesellschaft zur
Prostitution für die Beamten -der Sittenpolizei eine stete
Gefahr für -ihre Moral ist . Die Polizei duldet stillschweigend
den Betrieb von Bordellen , trotzdem sie gegen -die Inhaber
dieser Häuser wegen Kuppelei Anzeige erstatten müßte . Die
stillschweigendeDuldung ist , darüber kann kein Streit sein,
eigentlich ein Amtsvergehen, denn die Polizei hat für alle
strafbaren Handlungen , von denen sie erfährt , die Be¬
strafung herbeizuführen. Das geschieht aber nicht, wenn es
sich um Bordellinhaber handelt : im -Gegenteil , es werden da
beide Augen zngenracht. Ist es da verwunderlich , wenn ein
Beamter , der täglich sieht, wie dem Gesetz -ein Schnippchen
geschlagen wird , auf den Gedanken kommt, es nicht so genau
zu nehmen u-nd sich seine Nachsicht gut bezahlen zu lassen?
Die mehr oder weniger Schuldigen werden ja n 'uu besttast
werden . Die Ursache ihrer Verfehlungen wird aber lustig
weiter bestehen.

Die törichten Jungfrauen . Die Liebe, die Dummheit
und die Furcht vor dem „Sitzenbleiben" haben dem Agenten
Richard Kundt eine Anzahl von Heiratsschwindeleien er¬
möglicht, wegen der das Schöffengericht Berlin - Mitte
gegen ihn zu verhandeln hatte . — Als Zeuginnen marschier¬
ten mehrere ältliche Jungfrauen auf , die sämtlich das Recht
hatten , sich als „Verlobte Bräute " des Angeklagten zu be¬
zeichnen. Wie die Anklage ihm zur Last legt , hatte der An¬
geklagte den Mädchen vovgsspiegelt, sie zu heiraten , um sie
dann gleich hinijerhier lanzMumpen. W,os Geistes Kind
diese heiratswütigen Damen waren , bewies die Vernehmung
einer Zeugin G . Zwischen ihr und dem Vorsitzenden ent¬
wickelte sich folgender Dialog . Vorsitzender: Wann haben
Sie den Angeklagten kennen gelernt ? — Zeugin : Am 11.
Dezember. — Vorsitzender: Wann hat er Ihnen die Ehe
versprochen? — Zeugin : Am 12 . — Vorsitzender: Wann hat
er Sie -angepumpt ? — Zeugin : Am 13 . — Vorsitzender:
Fühlen Sie sich noch -mit dem Angeklagten verlobt ? —
Zeugin : Jawohl . — Vorsitzender: Sie wollen ihn also hei¬
raten ? — Zeugin : Ja , wenn er mir Mein Geld wiedergib -t.
— Vorsitzender: -Na , dann brauchen Sie doch- das Geld - nicht,
es bleibt -doch darin in der Familie . — Zeugin : Ja , wenn
er mir mein Geld -gibt, bin ich feine Braut , sonst nicht.
— -Eine andere „Braut "

, die der Angeklagte in Posen kennen
gelernt hatte , mußte folgenden „ Revers " unterschreiben , den
der Angeklagte -aufgesetzt hatte : „Meine Braut verpflichtet
sich, Anfang Januar nach Berlin zu kommen, um sich mit
mir zu verheiraten . Sie muß ihr Vermögen ntitbvingen
und mir geben.

" Die Zeugin hat diesen Schein auch unter¬
schrieben, um dann nach Berlin zu kommen und dem Auge-
klagten -als Anzahlung auf ihr Vermögen 170 Mk . zu über¬
geben. — Der Amtsanwalt beantragte gegen den Ange¬
klagten , der jode -Schuld bestritt , 3 Monate Gefängnis . Das
Gericht sah die Sache milder an , dabei offenbar von der
Ansicht ausgehend , -daß man bei einer derartig Polizei-
widrigen Dummheit der Zeuginnen von
einem raffinierten Vorgehen des Angeklagten überhaupt
nicht sprechen könne. Das Urteil läutete deshalb nur auf
zwei Monate Gefängnis.

Ein gemeiner Streich . Ein-e böse Suppe Hat sich ein
früherer , jetzt -in Bremen wohnender Matrose «der Marine
eingebrockt. Er war in Kie-I zur Zahlung von Alimenten
für ein uneheliches Kind in Anspruch genommen- und ver¬
klagt worden. Er wußte nun einen Kameraden zu be¬
stimmen, als Zeuge aufzutreteu und zu beschwören,
-daß auch er in der in Frage kommendenZeit mit «der Mutter
des Kindes verkehrt habe. Die für das Kind geltend ge¬
machten Ansprüche wurden darauf -ab gewiesen. Die
Mutter -ober wandte sich nunmehr an das Kriegsgericht , um
Anzeige wegen Meineides zu erstatten . Als sie -dem Leiter
erklärte , daß sie den vorgeschobenen -Matrosen -gar nicht
kenne und dieser sie Wohl auch nicht, faßte -der Leiter einen
salomonischen Plan , um den Matrosen auf die Probe zu
stellen. Er ersuchtedas Mädchen, anderen Tages wiederzu¬
kommen und wenn mög-lich, zwei Freundinnen mitzubringen.
Dies geschah , und der herbeiziti-erte Matrose wurde nun
beauftragt , die Kindesmutter zu bezeichnen. Weinend er¬
klärte er , er kenne sie nicht; auf Verlangeu feines Freundes
habe er die Unwahrheit beschworen . Darauf -wurde er in
Haft genommen. - Das gleiche geschah mit dem jetzt in
Bremen wohnenden Anstifter.

Abenteuer eines deutschen Fischdampfers Lei Island.
Man berichtet aus Cuxhaven: Als der der Cuxhavener
Hochseefischerei gehörende Mfchba-mpfer „Bürgermeister
Möuckeberg" mit einem englischen und französischen
Dampfer in der Nähe von Portland , unter Island , fischte,
kamen zwei- isländische Motorböte mit 25 Mann , die
mit geladenen Gewehren und Revolvern bewaffnet waren,
längsseits . Die Isländer gingen an Bord , schlossen den
Kapitän in -dem Ruderhause ein und drohten , auf die
Mannschaft zu schießen , falls sie versuchen sollte, auf die
Kommandobrücke zu gehen. Als der Kapitän von den Is¬
ländern eine Legitimation verlangte , wurde er nieder-
göworfen. Man versuchte darauf , ihn mit der Lotleine zu
fesseln. Dem ersten Maschinisten gelang es , dem Kapitän
zu Hilfe zu kommen. Er wurde ebenfalls mit der Waffe
bedroht . -Ein Motorboot holte wertere zwölf Mann mit
dem Orts Vorst eh er an Bord , die das Schiff in den
Hafen von Westmannsinseln brachten. Der Kapitän wurde
zu einer Geldstrafe von 1235 Kronen verurteilt , und die an
Bord befindlichen Geräte und 460 Zentner Fische wurden
konfisziert , dann aber für 2150 Kr . an den Kapitän wieder
zurückverkauft. Wie der Reeder des Danrpfers mitteilt , ist
von den Isländern , die keine Legitimation besaßen, der

Schiffsort nicht festgestellt worden . Die Verurteilung deS
Kapitäns geschah auf die bloßen Angaben der ' Isländer hin,
die aus Fischern und Bauern bestanden . Die Reederei wird
sich wegen dieses Vorfalles an das Auswärtige Amt wenden-

Kleine Tageschronik . Bei dem Radrennen auf dem Leip¬
ziger Sportplatz kam der Rennfahrer Van Nek im Dcmer-
rennen durch einen Pneumatikdefekt an seinem Hinterrad zürn
Sturz und fiel so mrglücklich, daß er sich einen schweren Schädel¬
bruch zuzog . Seine Verletzungen sind so schwer, daß an seinem
Aufkommen gezwcifelt wird . — Der frühere Reichstagsab -geovd-
nete und Rektor a . D . Ahlwardt, das einstige Haupt des
deutschen Antisemitismus , wurde in Leipzig von einem
Wagen überfahren . Er zog sich dabei einen Bruch des rechten
Oberarmes und eine Quetschung am linken Bein zu . Ahlwardt
wurde in einer Droschke nach Hause gebracht . Er steht im Alter
von 68 Jahren . — Durch Zufall w-nde in Kalisch eine schauder¬
hafte Lasterhöhle entdeckt. Wüstlinge hatten junge Mädchen , da¬
runter Schülerinnen , in ein geheimes Haus gelockt, wo sie sie
entehrten . Unter den Opfern befinden sich Töchter angesehener
Eltern . Mehrere hohe Beamte und in der Oeffentlichkeit stehende
Männer sollen in die Affäre verwickelt sein . — Als in Aspern
bst den Schauflügen der Flieger Lemonier eine Höhe von 409
Metern erreicht hatte , sprang sein Mitflisger Bcmvhis mit einem
Fallschirm vom Flugzeug ab ; beim Aufschlagen auf den
Erdboden brach er beide Beine und erlitt innere Verletzungen.
Das Flugzeug verlor das Gleichgewicht und stürzte zu Boden.
Lemonier sprang heraus und trug schwere Verletzungen da¬
von . Das Flugzeug wurde zertrümmert.

Vevittifehtes.
Ferngespräche in Deutschland. Die Anzahl -der Fern¬

gespräche in Deutschland beträgt nach amtlicher Statistik
jährlich über zwei Milliarden . Hievvon entfallen auf
Stadtgespräche 1697 Millionen und auf Ferngespräche 377
Millionen . Zwischen Abonnenten wurden - 1678,6 Millionen,
zwischen Abonnenten und öffentlichen Sprechsiell-en 12,5
Millionen Gespräche vevmittelt .

' Es Wunden telephonisch
3,75 Millionen Telegramme -auf-gegeben und etwa 2 Mill.
ang-elangte Telegramme zug-efprochen. Es bestehen 1 192 682
Sprechstellen u . zw . 1140 484 Abonnenten , 45 093 öffentliche
und 7092 Ortssprechstellen. Die Einnahmen an Gebühren
betragen 161 Millionen Mark . Davon bezahlen die Abon¬
nenten für Stadtgespräche 104 Millionen ; andere Stadt¬
gespräche bringen etwas über 2 Millionen und Ferngespräche
etwas über 55 Millionen - Mark -ein. (Mitg -eteilt Vom Inter¬
nationalen Patentburev -u Ing . Carl Fr . Reichest , Berlin
8M 48.)

Ern wandernder Berg . In der Provinz Mine in
Italien ist der an seinem Fuße unterwaschene und in
seinem Innern zer -fr-ess-ene Berg Corone in langsamer Be¬
wegung, Wälder , Felder , Weinberge , Gärten , reiche Villen
und arme -Bausrugehöste verschlingend und in eine Stein¬
wüste verwandelnd . Die Hoffnung auf einen Stillstand der
Bewegung erfüllt sich nicht, und der Untergang von drei
-blühenden Ortschaften, Claus-stto mit 3000, Vito d'Asio -mit
3500 , San Vito al Tagliamento mit 10 600 Einwohnern,
und zahlreichen Vorwerken im Umkreise von 20 Quadrat¬
kilometern gilt nunmehr als unabwendbar . Die Einwohner
retten , was zu retten ist , während der Berg unter fort¬
währendem Donner und Getöse bald hier, bald dort -ein
Haus , -einen Garten verschlingst

Ve<r-<r »»t«irltt »rss -rLaleir - «rr.
Varel.

Die Zentral - Bibliothek im „Hof von Oldenburg " ist geöffne
Dienstags und Freitags von 8 bis 9 Uhr abends.

Oldenburg.
Zentral-Bibliothek . Geöffnet : Sonntags vormittags H —12 Uhr

Dienstags abends 6— 7 Uhr, Mittwochs abends 8— 9 Uhr-
Donnerstags abends 6—7 Uhr.

Brake.
Mittwoch , den 15. April.

Sozialdemokr . Wahlverein . Abends 8 '/ - Uhr bei D . Decker.
Donnerstag , den 16 . April.

Arbeiter- Gesangverein Frohsinn . Abends 8 Uhr bei H. Eilers.

Setziffahirts -rraetzvretztr, ».
Vom 11 . April.

Telegramme des Norddeutsche » Lloyd.
Posid . Berlin , nach Neuyork, gestern Ponta Delgada passierst
Rpostö. Bülow , nach Ostasien, gestern in Singapore.
Postd . Cassel, nach Baltimore , gestern in Valtimqre.
Postd . Dersftmger , von Ostasien , gestern in Dmu-iden.
Postd . Gießen, vom La Plata , vorgestern von Bahia.
Rpostd. Gneisenau , nach Australien , vorgestern in Colombo.
Postd . Gotha , nach dem La Plata , gestern von Port Said.
Rpostd. Kleist, von Ostasien, vorgestern von Port Satz) .
Postd . Köln , nach Neuyork und Neuorleans , gestern von Boston.
Pockd. Main , von Baltimore , vorgestern nach der Weser ab.
Postd . Mark, von Ostasien, vorgestern von Malta.
Postd . Prinz Heinrich, nach Alexandrien , gestern von Neapel.
Rpstd. Prinzeß Irene , von Neuyork, gestern von Neapel.
Postd . Rhein , nachNeuyork und Baltimore , gestern Dover passiert.
Rpostd. Seydlitz , vorgestern von Neuyork nach der Weser.
Rpostd. Port , von Ostasien, vorgestern in Schanghai.

Hochwasser.
Mittwoch , 15 . April : vormittags 4 . 15 , nachmittags 4 .35

Rechls-Auskunstsstelle Nordenham
Genossenschaftshaus Schulstraße 1v I Etag . Zimmer Nr. 6.
Unentgeltliche Auskunft in sämtlichen Rechtsfragen an
jedermann. Anfertigen von Schriftstückenusw. usw.

Sprechstunden r Mittwoch und Sonnabend von 7 bis 8 Uhr abends,

Es wird «och ganz besonders ans das große,
neu erworbene Odrowskische Schuhlager bei H.
Hinrichs hingewiese ». Die gute Ware , die billig
verkauft wird , findet flotten Absatz.

Für blutarme Kinder und bleichsüchtige junge Mädchen gilt
die Ernährung mit Milch als sehr zweckmäßig ; für viele aber ist
reine Milch schwer verdaulich , andern widersteht sie. Beide
Schwierigkeiten überwindet man erfolgreich durch Zusatz von
„Kufeke "

. Dieses bewährte Nährmittel wirkt zugleich appetit¬
anregend , kräftigend -und verdamungsföndernd . ftll
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Bekanntmachung.
Die schlüsselfertige Herstellung

von sogenannten Erwerbshäusern
an der neuen Straße am Schützen-
Hofund auchim Stadtteil Heppens
in der Nähe des Birkenweges
soll, soweit sich Interessenten hier-
für finden sollten , für das Rech¬
nungsjahr 1914/15 vergeben
werden . Die Anzahl der Häuser
steht nicht fest. Die Unterlagen
sind ini Rathaus in der Wilhelms-
havener Straße , Zimmer Nr . 8,
für 1 Mark erhältlich . Ver¬
schlossene Angebote mit der Auf¬
schrift „ Angebot für Erwerbs¬
häuser 1914/15 sind bis zum
Sonnabend den 25. April , mittags
12 Uhr , im Rathaus Wilhelms-
havener Straße , Zimmer Nr . 8,
einzureichen . j684

Rüstringen , den 14. April 1914.
SLer - tn - nsrstvnt

vr . Lücken.

Bekanntmachung.
Kurz vor Abschluß des Rech¬

nungsjahres 1913/14 wird in Er¬
innerung gebracht , daß die Rech¬
nungen über die für den Stadt¬
magistrat ausgeführten Arbeiten
und Lieferungen bis spätestens
zum 10. Mai 1914 unter Bei¬
fügung der Bestellzettel dem Stadt¬
magistrat einzureichen sind. Um
die Kassenbelege in der vor¬
geschriebenen Weise behandeln zu
können, bitten wir , alle Rechnungen
nach dem vorgeschriebenen Muster
einzureichen . Rechnungsformulare
werden auf Verlangen im Rech¬
nungsbureau , Rathaus Zedelius-
straße, Zimmer 4, kostenlos ver¬
abfolgt . s697

Rüstringen , den 14. April 1914.
StndtnrngLsttpnt.

Or . Lücken.

lIMlc
zvöottentl . ^ silaallluuA

Hstsre ioll
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20 . MM T ULrr».
Ois ünäst , um S DUr statt . I

krUüinKs müssen mit Lclirsib ^ suA verseilen sein . I
letzte 8eI » » Ime « Ki,t88 ist vorsnIsAsn.

Oie wolle man äer Loliuls an äem
selben IkKS , L SO DUr , auttllirsn.

NüstrinAsu , äsn 11 . ^ .xril 1914 . <698
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k
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tertiZ unä naeb Nass.
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iür taäeliossn 8it ? .

Durch eigene Fabrikation
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Die reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas passendes zu finden . Wieder¬
verkäufern gewähre hohen Rabatt u . erhalten dieselbenZigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Vetriebsstätten in Ober
Hausen, an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Zigarreu -Fabriken Albracht «L Beging
Niederlage Marktstratze 63 , Telefon 919.

Die Firma Gebr . Stein in
Neustadtgödens ist bereit , ihre
Rechte aus dem Meistgebote für
das Benjamins ' jche Grundstück
Artikel 173, Geuoffeuschafts-
stratze 119 , gegen eine ange¬
messene Vergütung abzutreten.

Das Gebäude enthätt eine fünf-
räumige Wohnung mit Stall und
Keller. Das Grundstück hat einen
Flächeninhalt von 408 gmtr.
Großer Garten . Einfahrt.

Ein großer Teil des Kaufpreises
kann gegen mäßigen Zinsfuß in
dem Grundstücke stehen bleiben'

Reflektanten wollen sich bis zum
16. d . M . mit mir in Verbindung
setzen . Am 17. soll der Zuschlag
erteilt werden . ' s285

Auktionator , Rüstringen.

3u Himmelreich
bei Rüstersiel, Gemeinde
Fedderwarden , verkaufen
wir jetzt wieder an fer¬

tiger Straße M4

MkMilMe
in allen Größen . Preis
Pro Hm1,25 u . 1,FH Mk.
WeMk Ziesel«

Kleyhauer L Co . , Gökerstr .
'

160.

Mkeit .lÄlün -tt einMlen -öoüllü
AuvrLieleaMdert -7adlettzli-5r-«El .mallen -wolkiÄMuO-vüstes 1 dM

S

Zu vermieten
eine vierräunüge Etagenwohnung
in Middelsfähr bei Mariensiel.
Monatlich 20 Mark . s611
I . B . Albers, Genossenschaftsstr 92

MI . ZlMMk L"
Wilhelmshav . Straße 86, 2. Et .,

Seiteneingang . s700

Gesucht auf sofort
ein tüchtiger s686

Elektromonteur
für längere Zeit.
Backhaus , Holtermannstr. 48.

Guano , Kali,
Schwefelsaures Amouiak,
Chilisalpeter,
Superphosphat,
Thomasmehl nsw.

empfiehlt billigst 1141

m . beklllUliiil
Bismarckstr . 88 , Ecke Müllerstr .,
Burg -Drogerie , Marktstr . 6,
Kreuz -Drogerie , Wilh . Str . 82,
Germania -Drogerie , Gökerstr . 78.

AimhmKtlle»
sSr IrMrbeite » nd
Ziismte sör Mel

deiZ . MMWö . MnbWl
ZWWtz . lt. FrNWMMrk

MMMWe 83.

kk. WinKvi * -
fslbslei u . oliöm . MvIislistglt
« Ü8lriirseu , » etsretr . 39.

Gesucht auf sofort
ein Maurer und ein

Lehrling.
L. W . Jantzen , Zimmermeister,

Fedderwarden i. Jeverl . (689

SW ZM l. M
einen Vertreter
für meine Stehbierhalle.

C . Höppner , Rüstringen,
_ Werflstraßs 10. s688

GesrrHt
zum 1 . Mai ein Zimmerer¬
lehrling . -MM s610
I . B . Albers , Zimmermeister,

Genossenschaftsstraße 92.

Milll -Lkhrllm »Ml.
Friede . K ühn , Malermeister.

159 Rüstringen , Schillerstratze 13.

Gesucht auf sofort
ein Mädchen , das Ostern die
Schule verlassen hat , für Haus¬
halt und Laden . ' s682

H . Warnten , Peterstr . 60.

MM kkkkMlM
meines jetzigen Mädchens
suche per sofort ein tüchtiges
kinderliebes Mädchen zum
sofortigen Antritt gegen
hohen Lohn . j699

Lanenger,
Wilhelmsh . Straße 18.

Zunge Mädchen
erhalten gewissenhaften Handar-
beitsnnterricht bei

677j Ml . Velje « .
Zu melden im Handarbeitsgeschäft
von Anna Schimmelpenning,
Wilhelmsh . Straße 71.

Emz MilnilW
Bnchhandlnng , Buchbinderei

PeLevstrnAe SO
empfiehlt sich zur

Kkfttllng fimtliihkr Ikitschriftkli,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken, ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutenfikien.
Zeichenutenfilien . — — Antiquariat.

ÄnäelssolLuIeiL MerZrur
bei äsr I -ilisuburg . DaZss - nnä Lbsnätrurss.
Nrünciliobsr Ovtsrriebt kür Oamsn u . Lsrrou
in Lebön - unck Nasobivsvsodrsiböu , Osntsob
Iksobneu , 8tsnoZrapbis , IVoobssIIskrs , Lorrs-
sponckonn, siukaoks unck ckopxsltsLuobküdruvA
usiv . , ^,usbiIäuvgLumLontoristsn,Iüa8okivsv-
sokrsibor , 8tsnoArapbsv , Luobbaltsr ; Lur
Kontoristin , 8tsnot ^pistin , Lnebbaltsiin sto.

Eintritt zst ^ t ! - -. -
VorLÜZliobs LrtolZs vaobivsisbar.

^ .nwsIännKSn äsr Lovürmaväsv kür Hald-
nnä llabrsskurss zstrit sokov srbsts»

Prospekt gratis.
----- - liiursv dvKino « » » in L . ülai . ---

übernimmt für ein Herren-
Konfektions - Geschäft im
Stadtteil Heppens kleine
Aenderungen ? Offerten

unter IV. V . 679 an die Erped . d . Blattes . j679

Ven Austritt aus der liirche
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit dem Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt muß ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hiuausläuft,
die Volksmassen in Unwissenheit zu erhalten . — Austrittsformu¬
lare sind zu haben in Oldenburg bei Wilh . Ganske , Haarenufer 21,
in Delmenhorst bei Ednard Schömer , Mühlenstraße 50.

Verlag von I . H . W . Dietz Rachs . G . m . b . H.
. i» Stuttgart . . .

Wahre Zacab
AlMrte hlimMWliMZMG

mit einer Unterhaltungsbeilage . Redigiert von B .Heymann.
Erscheint alle vierzehn Tage in Nummern L 10 Pfennig
oder bei Postbezug Vierteljahr !. 65 Pf . (ohne Bestellgeld ).

Probenummern auf Verlangen gratis.

ZU verkaufen1680
große Ackerwagen m. h . Auf¬

satz , 1 Breakwagen , Platz für
8—10 Personen , gut erhalten.

G . Krüger , Kohlenhandlung.
Rüstringen , Kreuzstraßs 20.

Wal Expedition
für Osternburg.

Schnlstratze.

Ginsn »«rrden.
WM - Rohrstühlc zum Flechten
werden angenommen bei <434

Frau Hoffmann , am Deich,
Ecke Friesenstraße 68, 1, Etage

MM MWblikbkli
681) Heinz Bierquelle.
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Entweder Kathreiners Malzkaffee oder
gar keinen! Ich lasse mich nicht täuschen!
Ich kenne den echten KathreinersMalz¬
kaffee nicht nur am geschlossemn Paket
mit Kneipp -Bild, sondern auch an seinem
Wohlgeschmack und würzigen Aroma.

sksk'kile

FürLandbriefträger
Geschäftsreisende

und Arbeiter
überhaupt für jeden , der sein

Rad täglich gebraucht.
Keine Reparaturen!

Keinen Aerger ! Keine Kosten!
Niederlagen durch
Plakate kenntlich!

Wegen Vertretung wende man
sich an

Diedv . Müller,
Varel i . Lldbg . 132

Oldenburg.

Ulial - kM-itim

ILAliok:

ASlMM Mix
äss urkowisolrsn

HUGLSLS ' GZKG

s678als

r,
Annahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

- aller Art . -

Scheideweg 57.

M - kRlkM
Jalousteu , Roll -Läden in ver-
-chiedenen Mustern u . Preislagen

Besonders mache auf einige
Muster aufmerksam, diebedeutend
unter Preis verkauft werden.
Urlusrck vittmsnn

Buchhandlung
Mitscherlichstratze 2e.

Tt.
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterstr . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Hieve
hell
nach
27j

nach Pilsener Art , dunkel
Münchener Art , in Gebinden

und Flaschen.

Ausgekämmte haare
kauft jederzeit

Daniensalon , Kaiserstratze Nr . 18.

t/allinQV Haar otins ä .sokäck-
filvillgvoilolis Lrsvvs » sr-

2 svKt tu 10 Llinnt . plucv ' sllsar-
kräusel - ^ ssenr , k'Iasobs 50 Pt.
kiivk . l.stimsnn , LurA -vroAsris,
Orog . 2 . Lrsrw n . 6lsrwavia vroK.
Britr Ills>er , Lobsusollsru -Vrog.
Lrnst 9an8MSNn,6sSrw .-VroA . j72

Mittwoch : Grüne
Schweinefleisch.

Erbsen mit

MW M l!U
Liug . 6su . wit desobr . lTattpü.

st täKliok Asöttnst EI 10 bis
1 Obr vorm ., von 4 bis 6 Ilbr
naobm . , auss . Äovuabsvcks naokm.
Ljnluzxe » vesräsv mit

vorsmst.
29s » er V « r8t »« a.

kiimmöl ». M
Versäums nismsnü, slell

äas vorrkigiiclis ^ pril-
pkogkSMM aN2U86kkN.

150 Empfehle mich zum

U«W Ml M
« MW M MR

sowie für Dekorations -Arbeiten.
D. Daumenlang , Börsenstr . 60.

Anfertigung
sämtl . Haararbeiten.

W . Langenbeck, Friseur
Mitscherlichstr . » .

Daselbst wird ausgekämmtes Haar
16j gekauft.

» WÄ
habe zu varkaufen

1688
Beruh . UlferS , Sandecheedeich.
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